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Petitionsberichte. 
# Berlin, 12. Juli. 

Dem Reichstage ſind in der abgelaufenen Seſſion Petitionen in 
einer Maſſenhaftigkeit zugegangen, wie das noch nie der Fall geweſen 
iſt. Die Geſammtzahl der eingegangenen Petitionen beträgt etwa 
15 000, von denen allerdings das Branntweinmonopol die meiſten 
verurſacht hat. Ebenſo iſt zu jedem der anderen Geſetze, welches den 
Reichstag beſchäftigt hat, ein ganzer Stoß von Petitionen eingegan⸗ 
gen. Dieſelben werden wenigſtens von den Referenten der Com⸗ 
miſſionen mit Aufmerkſamkeit geleſen und ſoweit denſelben ein nütz⸗ 
licher Gedanke zu Grunde liegt, findet derſelbe jedesmal eine ſorg⸗ 
fältige Prüfung. 

Eine zweite Gruppe von Petitionen bilden diejenigen, welche ſich 
mit den perſönlichen Intereſſen Einzelner beſchäftigen und die 
ſolche Intereſſen ſchadigenden Verwaltungsmaßregeln anfechten. Auch 
dieſe Petitionen werden ſtets gründlich geprüft, ſoweit es die Zeit 
zuläßt, und wenn auch in jeder Seſſion ein Theil unerledigt bleibt, 
fo erfolgt die Prüfung um fo gewiſſer in der nächſten Seſſion. 
Freilich erweiſt ſich nur ein geringer Theil derſelben als be⸗ 
gründet; ein erheblicher Theil geht von notoriſchen Querulanten 
und Geiſteskranken aus. Iſt die Petition vom Reichstage als be⸗ 
gründet anerkannt, ſo giebt die Verwaltung meiſtens nach. Es 
kommt ſogar nicht ſelten vor, daß, nachdem die Angelegenheit in der 
Commiſſion erörtert worden iſt, Remedur geſchaffen wird, noch ehe 
die Sache an das Plenum gelangt. Das Petitionsrecht erweiſt ſich 
alſo als ein ſehr nützliches Recht. 

Dann giebt es aber eine dritte Gruppe von Petitionen, die man 
zwar nicht ganz abſchneiden kann, die doch aber ein Bischen in das 
Kraut ſchießen und der Petitions⸗Commiſſion viel überflüſſige Arbeit 
machen. Es ſind die der Weltverbeſſerer, die irgend einem Lieblings⸗ 
gedanken nachjagen. Ich habe nur zwei Beiſpiele nöthig, die Vivi⸗ 
ſectionsgegner und die Impfgegner. Die Impffrage hat auch dies⸗ 
mal wieder die Petitions⸗Commiſſion zu einem großen Bericht ver⸗ 
anlaßt, der als opus posthumum erſchienen iſt. Die Gründe des 
Für und Wider ſind ſeit langer Zeit bekannt, Neues wird vor der 
Hand nicht zu Tage gefördert werden; der Standpunkt der Regie: 
rung iſt klar gelegt, und der des Reichstages erhellt aus früheren 
Beſchlüſſen. Was der Reichstag im Laufe der Jahre über die Impf⸗ 
frage hat drucken laſſen, würde manchem Privatmann ſeinen Bücher⸗ 
ſchrank füllen. 

Ob nun wirklich etwas Nützliches geſchieht, wenn dieſes Druck⸗ 
werk noch immer vermehrt wird, wenn die Commiſſton und die ihr 
zugeordneten Regierungscommiſſarien ganze Tage damit verbringen, 
dieſes bekannte Material von Neuem hin und her zu wenden, iſt 
doch ſehr zweifelhaft. Jetzt kommt noch eine dritte Frage hinzu; die 
Thierſchutzvereine wollen die Methode des Schlachtens verbeſſern, 
wiſſen aber nicht recht, wie ſie es anfangen ſollen. Ich bin zwar 
kein Anhänger der Zunftweisheit, aber ich meine, wie man einen 
Ochſen am Beſten ſchlachtet, weiß ein Meiſter von irgend einem 
Fleiſchermittel beſſer zu beurtheilen als ein Abgeordneter. Seit Herrn 
Pieper, 1868er Angedenkens, iſt meines Wiſſens kein Schlächter 
wieder in das Parlament gekommen. Die Petitionen gehen ſo weit, 
daß ich wirklich auf Grund derſelben nicht weiß, ob in Zukunft noch 
die Wirthin eines Gutsbeſitzers einer Taube den Hals umdrehen darf. 
Soll nun der Reichstag alle dieſe Sorgen zu den ſeinigen machen? 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 13. Juli. 
Nach einer Correſpondenz der „Weſer Zeitung“ aus dem Herzogthum 
Lauenburg verlautet dort, die vereinigten Freiconſervativen und National⸗ 
liberalen hätten ſich entſchloſſen, die Candidatur für den Reichstag Herrn 
von Bennigſen anzubieten. Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß ſich Herr 
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Aus Stadt und Canton Miré court. 
Von Wilhelm Sommer. 


Dieſe Verpflichtung übernahm der Vicomte ſofort und mit einem 
Lächeln auf den Zähnen. 

„O, wie klug die alten Leute immer ſein wollen!“ dachte er, der 
Laube in der Ecke des Gartens zuſchreitend, wo ſeine Schweſter die 
öde Langeweile der Provinz durch einen neuen „Zola“ zu vertreiben 
ſuchte. „In ihren Augen bleibt man Kind, Bis fie dieſelben ge: 
ſchloſſen haben, und Kinder dürfen nicht ſehen, wie das Glück gemacht 
wird; wirklich permanente Chriſtbeſcherung. Was wohl die Haupt: 
perſon dazu ſagt?“ 

Er ſchob einige vorwitzige Ranken wilder Reben bei Seite und 
trat in den dämmrigen Raum. Mademoiſelle wiegte ſich in einem 
Schaukelſtuhl und nahm von feinem Erſcheinen keine Notiz, bis er 
nach kurzer Pauſe fragte: 

„Natalie, wie gefällt Dir eigentlich mein Freund George?“ 

„Theurer Bruder, langweile mich nicht mit fadem Geſchwätz.“ 

„Nothwendige Einleitung zu einem intereſſanten Thema, theure 
Schweſter. Onkel in ſeinem und der Tante Namen hat mich 
autoriſtrt, denſelben in unſeren excluſiven Samiliencirkel einzuführen; 
was ſagſt Du dazu?“ 

Mademoiſelle legte das Buch auf den Schooß nieder, ohne die 
Stelle zu markiren, wo fie unterbrochen wurde, und richtete ſich auf. 
Dieſes Benehmen verrieth Intereſſe an der kommenden Discuffion 
und doch antwortete ſie in gelangweiltem Tone: 

„Ich habe Anordnungen des Onkels und der Tante nicht zu 
kritiſtren.“ 

„Muthe ich Dir auch nicht zu. Da es aber in meiner Hand 


ſteht, den Herrn herzubringen oder nicht, und Du geſtern etwas von 


Ruhſtand haſt fallen laſſen, kannſt Du mir nur erkenntlich ſein, daß 
ich Dich vorher anfrage, ob Dir dieſe Einführung angenehm iſt.“ 
„Meinetwegen, Du Plagegeiſt. Wenn das Alles iſt, was Du zu 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


v. Bennigſen entſchließen ſollte, dieſe höchſt unſichere Candidatur anzu⸗ 
nehmen. 

Oeſterreichiſche Blätter brachten dieſer Tage Correſpondenzen aus 
Paris, in welchen verſichert wird, daß Frankreich durchaus freundlich 
und ſympathiſch Rußland gegenüberſtehe, es ſei aber unwahr, daß die 
franzöſiſchen Machthaber die ruſſiſchen Beſtrebungen im Oriente zu unter⸗ 
ſtützen geneigt ſeien. Man habe ſich allerdings in letzter Zeit mehrfach 
große Mühe gegeben, eine Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich her⸗ 
zuſtellen; Herr Freyeinet jedoch beharre ungeachtet ſeiner Sympathien für 
Rußland allen dieſen Allianzwerbungen gegenüber auf ſeinem vorſichtigen 
Standpunkte und werde feine Politik der freien Hand gewiß nicht auf⸗ 
geben. Ueberhaupt denke Frankreich an keinen Angriff und werde ſich 
auch hinfort nur darauf beſchränken, Angriffe von außen abzuweiſen. 
Alles dies wiſſe man auch in Berlin ſehr wohl und die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſeien deshalb befriedigend und böten 
ſchlechterdings keinerlei ungünſtige Ausſichten. 

Die Kreuz⸗Ztg. bemerkt hierzu: . . 

Es iſt ſchwer zu ſagen, ob man es hier mit einer beabſichtigten 
oder unbeabſichtigten Indiscretion zu thun hat. In der Form, in 
welcher das Wiener Blatt die Sache darſtellt, mag dieſelbe indeſſen 
wohl kaum ganz correct ſein. Rußland gehört doch nicht zu jenen 
Mächten, die ohne weiteres ihre Allianzen ſchlankweg anbieten, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß man ſie auf den öffentlichen Markt bringt und 
ſich nachträglich noch mit der Ablehnung derſelben brüſtet. Aber wie 
mals auch der Kern ſein mag, der dahinter ſteckt, ſo bleibt es jeden⸗ 
alls im höchſten Grade bezeichnend, daß man von Paris aus aller 
Welt verkündigt: Seht, wie brav wir ſind! Man hat uns zu Allianzen 
aufgefordert, deren Bedeutung ihr ja wohl kennt, und wir, die Fried⸗ 
fertigen, haben ſtolz abgelehnt. Wir überlaſſen es den ruſſiſchen 
Organen, ob ſie auf dieſe franzöſiſche Enthüllung antworten wollen, 
und können ruhig abwarten, was ſie eventuell darauf zu ſagen haben. 
In Rußland aber mag man in jedem Falle Notiz davon nehmen, weſſen 
man ſich von franzöſiſcher Ruhmrednerei zu verſehen hat und wie wenig 
auf franzöſiſche Discretion zu bauen iſt. Denn angenehm kann es wohl 
keinem Staate ſein, wenn ein anderer der Welt erzählt, jener habe ihm 
eine Allianz angetragen und dabei eine Abweiſung erfahren. 

Das bereits theilweiſe telegraphiſch gemeldete Schreiben des Herzogs 
von Aumale an den Präſidenten der Republik lautet folgendermaßen: 

„Dadurch, daß Sie mich aus der Armeeliſte ſtreichen, rühren Sie 
an dem Grundgeſetz der Armee. Ohne den im Kriege erworbenen 
Titeln Rechnung zu tragen, ſchlagen Ihre Miniſter Männer ohne Tadel, 
die in Ehren ſtehen durch ihre Dienjte und durch ihre der Geſchichte 
a Ergebenheit an das Vaterland. Ich überlaſſe es meinen 
Beiräthen, die Sache zu vertheidigen, welche die aller Offiziere iſt. 
Was mich betrifft, ſo ſteht es mir als Doyen des Generalſtabes zu, 
Sie daran zu erinnern, daß die miliäriſchen Grade über Ihrer Macht⸗ 


vollkommenheit ſtehen und ich bleibe General. Henri d'Orleans, Herzog 
von Aumale.“ 


In Folge dieſes Schreibens iſt in Frankreich bereits die Ausweiſung 
des Herzogs angeregt worden. 

— ——.— . —wmd . — 
— . — 
„ Deutſchland. 

J Berlin, 12. Juli. [Bei der Organiſation des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes in Berlin] kam es weſentlich darauf an, das Be⸗ 
ſtehende zu erhalten und in den Rahmen der neuen geſetzlichen 
Regelung einzufügen. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, er⸗ 
hielten die Uebergangsbeſtimmungen in den Statuten vieler hieſiger 
Kaſſen einen auch von der höheren Verwaltungsbehörde (damals dem 
Polizeipräſidenten in Berlin) beſtätigten Paragraphen, „wonach das 
Verhältniß zum Gewerbs⸗Krankenverein bis auf weitere 
von der Aufſichtsbehörde zu genehmigende Beſchlußfaſſung unver⸗ 
ändert bleiben ſollte.“ Die Abſicht war, die Concentration der 
Kräfte der Krankenkaſſen für Arznei und Arzthilfe auch für die Zu⸗ 
kunft ſicher zu ſtellen; und ſo befindet ſich in den Statuten von 
28 Krankenkaſſen mit über 112 000 Mitgliedern jene Be 
ſtimmung. Der Bezirkzausſchuß hat als diejenige Behörde, welche 
über die Statutenänderung der Krankenkaſſen beſchließt, in einer 


„Der Kern iſt heraus; aber etwas Spreu mußt Du in den Kauf 
nehmen.“ 

Wu näherte ſeinen Stuhl dem Sitz der Schweſter und fuhr 
leiſer fort: 

ers mögen vier Monate her ſein — vielleicht ſteht das genaue 
Datum in Deinem Tagebuch — da fragte Dich Papa, ob Du in 
eine Verbindung mit dem Hauptcaſſier der neuen Bank, zu deren 
Verwaltungsräthen er gehörte, einwilligen würdeſt. Der betreffende 
Monſieur iſt von Geburt Roturier, nicht mehr jung, hat zwei Kinder 
erſter Ehe und 15 000 Francs Salaire. Was ſagteſt Du damals zu 
mir? „Der alte Geck iſt mir unausſtehlich; aber — —.“ Dieſes 
Aber war unzweideutig, und Papa klopfte an gewiſſer Stelle auf den 
Buſch. Die Antwort daraus war ebenſo unzweideutig: Mademoiſelle 
Natalie von Blemerey war nicht genehm.“ 

„Arthur, jetzt ſchweigſt Du!“ rief aufgeregt die Schweſter; „es iſt 
geradezu tactlos von Dir, mir gegenüber ſolche Geſchehniſſe zu be⸗ 
rühren, und das peinliche Bild noch auszumalen.“ 

„Ich will es ſogleich retouchiren“, beſänftigte er ſie. „An die 
Stelle des unausſtehlichen Gecken ſetze ich einen jungen ſchönen 
Menſchen mit feinen ſchwarzen Mouſtaches und einem vielverſprechen⸗ 
den Backenbart, dem objectiv geſprochen der Vicomte von Blemerey 
im Aeußeren ſehr nachſteht; für Salaire verwende ich das Wort Rente, 
ein bedeutend gewichtigerer Begriff, und nun gar, wenn ich die Ziffer 
15 000 in die rundere 40 000 verwandle. Dieſe retouchirten Züge 
meines Bildes ſind nach dem Leben und nicht nach der Phantaſie; 

Du es?“ \ 
ne neueſte Schöpfung war auf den Boden geglitten; die ihm 
fonft fo geneigte Leſerin tauſchte einen langen Blick mit dem Bruder, 
deſſen Geſicht trotz der ſcheinbar ſcherzenden Worte ernſt geblieben. 
Sie erwiderte: 5 

Warum ſollt' ich nicht? Man hat in Ravenel Aehnliches gejagt. 

Alſo von Deiner Seite ftößt die Einführung meines neuen 
Freundes auf kein Hinderniß, theures Schweſterlein?“ 

„Nein, liebes Brüderlein, da Dir damit ein Gefallen geſchieht, 
und er in Ermangelung eines beſſeren der paſſendſte Umgang für 


ſagen haft, fo entferne Dich ſetzt und überlaß mich dem ungeſtörten Dich fein dürfte.“ 


Genuß der „Thereſe Raquin“, fie iſt unendlich anziehender als Dein 
junger Notar“, ſprach ſie und langte wieder nach dem Buche. 


) Nachdruck verboten. 


Vicomte erhob ſich helllachend: 
on die Worte des Onkels; doch ich verſtehe die Kunſt 


den Zeilen zu leſen.“ 0 


zwiſchen 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 13. Juli 1886. 


ſeiner letzten Sitzungen anerkannt, daß dieſe Beſtimmung ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Auffichtöbehörde durch einen Beſchluß der General⸗ 
verſammlung nicht aufgehoben werden kann. Die Bedeutung bdiefes 
Beſchluſſes iſt klar, denn die Vereinigung einer Maſſe von über 
100 000 Kaſſenmitgliedern für den Hauptzweck der Krankenverſicherung 
— gute ärztliche Pflege und ſolide Arzneibeſchaffung — hat für ſich allein, 
abgeſehen von ihrer formellen Sicherung, durch die nahezu unauflösliche 
Verbindung eine ſolche Schwerkraft, daß ſie naturgemäß allen anderen, 
weniger feſt verbundenen Kaſſen mit an ſich zieht. Aber ganz abge⸗ 
ſehen von dieſer formellen Sicherung ſpricht auch für dieſe, nunmehr 
ca. 20 000 zählende und ſomit %, aller verſicherungspflichtigen Arbeiter 
und Arbeiterinnen Berlins umfaſſende Vereinigung des Gewerks⸗ 
krankenvereins der eigene Vortheil der arbeitenden Klaſſen; denn ſeit 
18 Monaten iſt die Zahl der beſoldeten, alſo unbedingt zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Aerzte von 42 auf 95 gebracht, darunter ſieben 
Specialiſten. Die Arzt⸗Koſten betragen wie im Vorjahr 78 Pf. pro 
Jahr und Kopf, und es wird in dieſem Jahr bereits ein Fond von 
30 000 M. vorhanden fein, welcher als Reſerve für außerordentliche 
Fälle, namentlich aber, worauf es uns hauptſächlich anzukommen 
ſcheint, zum Beſten der Reconvalescenten verwendet werden 
kann. Wenn Jemand, kaum von der Krankheit geneſen, ſofort in 
ſchwere Arbeit treten muß, ſo ſind ſehr oft die Ergebniſſe der Kur 
vereitelt. Dieſe Sache wird, wie wir glauben, die Krankenverſiche⸗ 
rung in Zukunft viel beſchäftigen; iſt aber nur durch andauernde 
Arbeit, langſam und allmälig und darum ſicher nur durch Concentra⸗ 
tion der Kräfte der Kaſſen zu erreichen. 

3 Berlin, 12. Juli. [Wiener Café's. — Eine Demon⸗ 
ſtration.] Wie Pilze nach warmem Regen ſind bei uns bekannt⸗ 
lich die Wiener Café's aufgetaucht; es giebt faſt keine Ecke mehr, 
die nicht ein Wiener Café aufzuweiſen hätte. Viele dieſer Café's 
find jedoch eine Brutſtätte des Laſters geworden; alles lichtſcheue Ge⸗ 
ſindel nimmt mit Vorliebe hier an den kleinen Marmortiſchen Platz. 
Jetzt wird die Polizei mit größerer Strenge gegen dieſe Art von 
Café's vorgehen. Neulich unternahm der Polizei⸗Präſident Herr von 
Richthofen mit dem Grafen Pückler und dem Herrn v Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem eine nächtliche Rundreiſe durch dieſelben. Eine erſte Ver⸗ 
warnung der Wiener Café's ſoll die Verkürzung der Offenhaltung 
bis 1 Uhr, eine zweite die Setzung auf die Polizeiſtunde nach ſich 
ziehen. — Unſere Socialdemokraten haben jetzt eine eigen⸗ 
thümliche Trauer veranſtaltet. Die Männer tragen rothe Cra⸗ 
vatten, die Frauen rothe Halstücher, die Kinder rothe Kattunkleider 
— und das Alles aus Anlaß der Ausweiſung des Abgeordneten Paul 
Singer. Durch dieſe Demonſtration will man ausdrücken, in welcher 
Achtung und Liebe Singer bei allen Parteigenoſſen ſteht. 

[Congreß deutſcher Schuhmachermeiſter.] Am 10. d. M. 
wurde hier der Congreß deutſcher Schuhmachermeiſter eröffnet, der von 
circa 250 Delegirten aus Deutſchland und Oeſterreich beſucht war. Ver⸗ 
bunden damit iſt eine Ausſtellung von Schuhmacher⸗Lehrlingsarbeiten und 
Bedarfsartikeln. Dieſelbe weiſt, wie das „Berl. Tgbl.“ berichtet, 620 Lehre 
lingsarbeiten aus allen Gauen Deutſchlands, ſowie 92 Collectionen von 
techniſchen Bedarfsartikeln auf. An den Lehrlingsarbeiten, die unter 
ſtrenger Controle der Innungsvorſtände angefertigt wurden, ſind Berlin 
mit 41, Provinz Brandenburg mit 75, nn 77, Schleſien 71, 
Würtemberg 68, Baden 20, Vaiern 16 u. ſ. w. betheiligt. Da ſind 
Schuhe und Stiefel in den verſchiedenſten Formen und Größen aus⸗ 

eſtellt: vom zierlichen Damen⸗Hausſchuh und dem zarten atlaſſenen Ball⸗ 
hub bis zu den ſchwerſten Langſchäftigen; „auf Rand“ genagelt und 
N mit Gummizug und Knöpfen, mit ſchuabelförmigen und abgerun⸗ 
eten Spitzen, mit kurzen und geſchweiften Abſätzen, und was der tech⸗ 
niſchen Fineſſen mehr ſind. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte ein Paar 
rieſenlanger Waſſerſtiefel eines pommerſchen Lehrlings nicht nur durch die 
ſaubere und gediegene Arbeit, ſondern auch durch die ſenſationelle Auf⸗ 
ſchrift: „Deutſcher Colonial⸗Waſſerſtiefel zur Fiſcherei in Kamerun und 
Neu⸗Guinea.“ Die Verwendung von Rohmaterialien, namentlich Leder, 
wird durch mehrfache Collectionen illuſtrirt; außer den allgemein gebräuch⸗ 
lichen Kalb⸗, Roß⸗ und Fahlledern ſind natürlich auch die feineren Sorten 


Und vom Ausgang drehte er den Kopf zurück und fügte noch bei: 

„Natalie, Blau ſteht Dir reizend.“ 

Zola blieb noch geraume Zeit auf dem Kies liegen, bis er wieder 
die ihm gebührende Beachtung fand. 

Das zweite Billard⸗Tournier zwiſchen Paris und Mirecourt fand 
dm nächſten Sonnabend Abend ſtatt. Mirecourt unterlag zwar wieder, 
aoch herrſchte unter den zahlreichen Zuſchauern nur Eine Stimme, 
daß ihr Mann ſich noch beſſer als das letzte Mal geſtellt und in der 
That blieb er bei jeder Parthie um wenige Points hinter ſeinem ſieg⸗ 
reichen Gegner zurück. Man umringte, beglückwünſchte und fetirte 
den flotten George; denn nunmehr ſtand in ſicherer Aus icht, daß in 
nicht allzu ferner Zeit die kleine Cantonhauptſtadt die große Capltale 
Frankreichs und der übrigen Welt ſchlagen werde, und der aufs Höchſte 
begeiſterte Cafetier Hilaire erklärte, ſobald dieſer Fall eintrete, laſſe er 
ob dem Waſchbecken eine ſchwarze Marmortafel anbringen und in die⸗ 
ſelbe mit Goldbuchſtaben und Zahlen eingraben: das Datum, die 
4 5 der beiden Gegner und die Anzahl der geſpielten Partien und 

unkte. 
George trinken und bezahlen half, erfuhr diesmal Papa Pantin nicht; 
fein Sohn hatte für unnöthig gefunden, den Clere Rapin mit⸗ 
zunehmen. Die Schüchternheit war verſchwunden, und er fühlte ſich 
in der „Defenſe nationale“ wieder wie zu Hauſe. Daß er ohne 
ſpecielle Erlaubniß des Vaters über Sonntag heim gekommen war, 
focht denſelben gar nicht an; er ertheilte ihm ſogar Indemnität mit 
den freundlichen Worten: 

„Du haſt ganz Recht gehabt, George, ein wenig Abwechſelung im 
Leben thut gut. Macht es fi mit der Arbeit in Groß⸗Frenelle?“ 

„O ja, ich bin jetzt mit dem Gröbften durch.“ 

„Und bei dem Chretien in Klein⸗Frenelle bleibſt Du gerne, oder 
würdeſt Du vielleicht lieber im Wirthshaus ſpeiſen?“ 

„Gewiß nicht, die Georgine kocht ausgezeichnet.“ 

„Schade, daß das Mädchen die Marotte hat, ins Kloſter gehen 
zu wollen, es gäbe einmal eine perfecte Haushälterin für uns Zwei; 
die Suſanne konnte nachgerade Hilfe brauchen.“ 

„Sie ſpricht nicht mehr davon.“ 

„Wirklich, haſt Du es ihr ausgeredet?“ 

„Ich und ihr Onkel.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Wie viel Flaſchen Chambertin nach Beendigung des Kampfes 
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Militär⸗Werkſtätten gearbeiteten Stiefel ſeien nicht bei Innungen, ſondern 
bei Unternehmern beſtellt worden. Der Armeelieferant Lachmann habe 
faſt ſämmtlich die Stiefel für die Armee geliefert. Dieſer habe ſich vom 
Kriegsminiſterium 3 Thlr. 9 Sgr. für ein Paar Stiefel zahlen laſſen, 
den Meiſtern habe Herr Lachmann im Durchſchnitt 2½ Thlr., ja vielfach 
nur 1 Thlr. 5 Sgr. gezahlt. Der Kriegsminiſter habe ſchließlich die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, beim Wiederausbruch eines Krieges werden Stiefel⸗ 
beſtellungen für die Armee ausſchließlich bei Innungen beſtellt werden. 
(Lebhafter Beifall.) 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[ueber die Kataſtrophe vom Großglockner] wird der 
„Preſſe“ aus Winklern, 10. Juli, Nachts, telegraphirt: 

Trotz der mühſeligſten Arbeit hatten die Nachforſchungen heute doch 
keinen vollen Erfolg, denn die Leiche Pallavieini's wurde nicht gefunden. 
Die Leichen Crommelin's und Rangetiner's wurden eruirt und ſind mit 
der früher gefundenen des Führers Rubiſoier bereits auf dem Wege nach 

eiligenblut. Nur Pallapieini's Leiche ruht noch im Eisfelde, ohne daß 

ne Spur anzeigte, wo ſie zu ſuchen wäre. An der ſenkrechten Eismauer 
emporkletternd, über Schneefelder und Lawinen ſchreitend, auf dem Eis⸗ 
felde unter den halb ſenkrecht abſtürzenden Zacken der Glocknerwand und 
oberhalb eines rieſigen Abgrundes ſtehend arbeitete die Colonne an der 
Aus ung Morgens um 2 Uhr war fie aufgebrochen und nach vier: 
ſtündiger Wanderung über die Paſterze und die Moränen hinauf, an Eis⸗ 
und Schneewächten emporklimmend, endlich zu dem Schneefeld gelangt, 
auf welchem die Aufſuchungsarbeiten ſtattfinden mußten. Die Führer 
kannten den Ort, wo Rubiſoier lag; von dort begann die Nachforſchung 
mit 3 Meter langen Stangen. 


A 0 a 5 er N ** 
Die Männer ſtießen dieſe Stangen in die Lawinen, um zu prüfen, a) Es war ein Wunſch aller betroffenen Familien, daß die Opfer, die ge⸗ 


fie auf einen harten Körper kämen. Faſt zwei Stunden lang arbeiteten 
neun Führer in dieſer Weiſe, bis gegen 8 Uhr der Führer Egeter Unter⸗ 
berger aus Kals anzeigte, daß ſein Stab auf Widerſtand ſtoße. Hierauf 
wurde conſtatirt, daß hier ein Körper liege. Sofort nahm die ganze Partie 
die Schaufeln zur Hand und begann langſam den Schnce fortzuſchaufeln 
bis in der Tiefe von einem Meter Rangetiner's Leiche gefunden wurde. 
Den Kopf nach unten gerichtet, mit ganz verkrümmten Armen und Fützen, 
lag der Körper im Schnee. Das Seil war um den Leib geſchlungen. 
Der Kopf war zerſchmettert, das Geſicht zerſchlagen. Eine furchtbare 


Schramme ging quer über die Stirn, die Mienen waren verzerrt und 5 


zeugten von einem ſchrecklichen Todeskampf. 
Da das . 0 
Körper darunter befeſtigt ſei. Man ſetzte alſo die Arbeiten an dem Seil 
entlang im Schnee fort. . 
Lawinen niedergingen. Nach kurzer Anſtrengung gelang es jedoch, Crom⸗ 
melin's Leiche auszugraben. Auch bei ihm waren die gleichen Spuren des 
furchtbaren Sturzes, die gräßliche, durch die Gewalt der Lawine hervor⸗ 
gerufene Zerſtörung wahrnehmbar, welche die Füße und Arme verkrümmt 
und die menſchliche Geſtalt unheimlich entſtellt hatte. Crommelin lag 
ebenfalls auf dem Rücken. 
Nunmehr werden verſtärkte Anſtrengungen gemacht, um Pallavieini zu 
finden. Von 8 bis 10 Ubr wurde das Schneefeld, j 


abgeſucht. Da dies erfolglos blieb, wurden zwei Führer, 


Seil angeſpannt war, konnte vermuthet werden, daß noch eine 


unſeres Blattes Folgendes geſchrieben: 


Demſelben Blatte wird aus Heiligenblut, 11. Juli, gemeldet: 

Bangen Herzens hatten hier die Familien des Markgrafen Palla⸗ 
vicini und des Herrn von Crommelin, ſowie die Heiligenbluter und 
Kalſer, die ſich eingefunden hatten, gewartet, welche Nachricht ihnen vom 
Großglockner zukommen wird. Ihre Erwartung war um ſo höher geſpannt, 
ihre Aufregung um ſo mehr geſteigert, ihre Pein um ſo größer, als ſie von 
einem Plätzchen neben der berühmten Wallfahrtskirche, mit guten Fern⸗ 
rohren bewaffnet, mit einiger Genauigkeit dem Gang der Arbeiten folgen 
konnten. Sie mußten ſehen, daß drei Leichen über den Gletſcher hinab⸗ 
gelaſſen wurden, aber ſie konnten nicht hören, wen das Schickſal auserſehen, 
als letztes Opfer unter Eis und Schnee zu bleiben. 

Um 1 Uhr ſah man den Beginn des Transports, aber erſt gegen halb 
6 Uhr konnte der Bote anlangen, der berichtete, daß man den Mark⸗ 
grafen Ballavicini nicht gefunden. Die armen Eltern waren in 
Verzweiflung, aber feſt beſtanden ſie darauf, den Ort nicht zu verlaſſen, 
die Hoffnung nicht aufzugeben, es an keiner Anſtrengung fehlen zu laſſen, 
um die Leiche des unglücklichen Sohnes zu erhalten. Ihnen ſtand die 
Tochter zur Seite, Gräfin Berchem, die aus Berlin hierher geeilt war, und 
die beiden Neffen, der Majoratsherr Markgraf Sandor Pallavicini und 
Oberlieutenant Markgraf Anton Pallavicini, der ſelbſt an den Aufſuchungs⸗ 
arbeiten thätigſt Antbeil genommen. 

Das Unglück wurde noch vergrößert durch die Schwierigkeiten, die ſich 
der Auffindung entgegenſtellen. Nicht nur, daß man nicht weiß, wo die 
Leiche iſt, ſondern daß auch durch Neuſchnee die Arbeiten ſehr beeinträch⸗ 
tigt werden, macht die Situation noch peinlicher. Heute waren nicht nur 
der Glockner, die Wand und die Paſterze, ſondern auch alle niedrigeren 
Wege mit friſchem Schnee bedeckt; er reichte bis faſt zur „böſen Platte“ 
unter dem Glocknerhaus, und als wir des Morgens unſere Wanderung 
antraten, ſahen wir wohl noch hell und klar, vom Glanz der Sonne herr⸗ 
lich beleuchtet, dieſe wunderbare Schneewelt, aber vom Thale zogen ſchon 
die Wolken herauf, ein Symptom, das bei den Wetterkundigen im Gebirge 
als ein ungünſtiges bezeichnet wird. 

Der Trauerzug mit den Leichen kam Abends an und wurde von den 
trauernden Familien empfangen. Nebſt der Familie Pallavieini iſt auch 
die Familie Crommelin, der Vater, der Bruder und die Schweſter des 
Verunglückten, hier. Die Leichen werden vorerſt im Gemeindehauſe auf⸗ 
gebahrt. Morgen trifft der Bezirksarzt Dr. Porges aus Spittal a. D. 
hier ein, um die Leichenbeſchau vorzunehmen. Die Ortsbehörde wurde 
angewieſen, alle erforderlichen Maßregeln vorzunehmen. Gendarmerie 
und Gerichtsorgane wurden beauftragt, an Ort und Stelle zu ſein. Nach 
vollzogener officieller Aufnahme wird Dinstag das Leichenbegängniß ſtatt⸗ 
finden, und zwar ſollen alle Verunglückten nebeneinander beerdigt werden. 


meinſam das Leben einbüßten, auch nebeneinander im Grabe ruhen ſollen. 
Für den Fall, daß Pallavicini's Leiche gefunden worden wäre oder noch 
gefunden würde, hätte ſie im Heiligenbluter Friedhofe ihre letzte Ruheſtätte 
gefunden. Markgraf Pallavicini und feine Gemahlin drückten nicht nur 


dieſen Wunſch aus, ſondern ſetzten auch hinzu, daß, nachdem ihnen nun 


der theure Sohn durch den Tod entriſſen wurde, hier bei dieſer Wall⸗ 
fahrtskirche, zu der fo viele Taufende Fromme pilgern, auch fie künftig 
pilgern wollen, um zugleich das Grab des geliebten Sohnes zu beſuchen. 
Herr v. Crommelin war zwar proteſtantiſchen Glaubens, allein da 
er Wunſch der Angehörigen, daß er mit ſeinen Begleitern im Tode ver⸗ 
int bleiben ſolle, ausgeſprochen war, wird auch er im katholiſchen Fried⸗ 
hofe ruhen. Eine Einwendung ſeitens der kirchlichen Organe wurde nicht 

. Die Kalſer hatten zwar ihre Angehörigen nach Kals mitnehmen 


94 = f 1 gemacht 
58 wor dier desde nicht ohne Gefahr, well Yooklent, allein auch fie verzichteten darauf, und fo wird denn Dinstag das 


feierliche Leichenbegängniß ſtattfinden. 
Ueber den Führer Rangetiner wird uns von einem Freunde 


der Pallavicini'ſchen Expe⸗ 
angentiner iſt offenbar der 
R. iſt unbedingt einer der 


Der in den Berichten über den Untergan 
dition am Großglockner mehrfach genannte 
weitbekannte Kalſer Führer: Rangetiner. 


o weit dies möglich, küchtigſten und verlaßbarſten Führer in ganz Tirol und Kärnten, und als 
Kehrer und ſſolcher allgemein gekannt und geachtet geweſen. Schreiber dieſes lernte 


Peter Rubiſoier, beordert, auf die Glocknerwand zu ſteigen und dieſelbe ihn bereits vor fait 20 Jahren im Glockner⸗Revier kennen und ſchätzen. 


nach Spuren abzuſuchen. 


Der Weg war ſehr gefährlich, nicht nur, weil[ Er war eben ſo ſicher als vorſichtig und aufopfernd für ſeine Schutz⸗ 


der Grat ſcharf war und die Wege in Schnee und Eis ausgehauen werden befohlenen. Im vergangenen Jahre erlitt er bereits ein ſchweres Unglück. 
mußten, ſondern weil über und unter ihnen Lawinen abſtürzten. Zum] Sein weltberühmter Name hatte ihm einen Ruf zu großen Bergtouren in 


Glück blieben ſie unbeſchädigt; fie gelangten hinauf, allein auch dieſer] den Walliſer Alpen verſchafft und hier erfuhr er am Monte 
Verſuch war erfolglos. Gegen 12 Uhr kehrte inzwiſchen eine andere ‚Partie eine Steinlawine einen Wluch 2 1 
zurück, die fortwährend geſucht hatte, ohne etwas zu finden. Endlich] Anfang diefer Salſon brachte ihm den Tod in feinem Beruf. 


Noſa durch 
eines Armes und zweier Rippen. Der 
ie Tiroler 


wurde der Rückzug angetreten und die gefundenen Leichen mitgenommen. | und Kärntner Alpiniſten haben durch den Untergang des ebenſo braven als 
Diefelsen wurden in Säcke genäht und je zwei Führern anvertraut. Je lüchtigen Führers einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. 


zwei Führer mußten vorausſchreiten, um den Weg zu bahnen, der ſich 
über das furchtbare Gletſcherfeld vom Glocknerkaar herab bis zur Moränen⸗ 
wand der Paſterze in ungeheuren Abſtürzen hinzieht. Unten harrten 


Schlitten, auf welchen die Leichen über die Paſterze gebracht wurden, um|grafen Pallavicini aufgefunden worden. 


(Nach einem heute (Dinstag,) Nachmittag um 2 Uhr, hier ange⸗ 
langten Telegramm ift nunmehr auch die Leiche des Mark: 
Siehe unter den 


von dort über die Franz⸗Joſef⸗Höhe nach Heiligenblut transportirt zuTelegrammen aus W. T. B. D. Red.) 


werden. Gegen 5 Uhr war der Zug auf dem Paſterzenboden angelangt. 
Nach der Lage der Leichen zu ſchließen, iſt es jetzt pofitiv, daß die vier 
Verunglückten gleichzeitig in Folge Abbruchs einer Schneewächte abgeſtürzt 
ſind und daß von einer der erſten Spitzen der Glocknerwand 


Kleine Chronik. 
Breslau, 13. Juli. 

Geibel⸗Deukmal. Aus Lübeck vom 8. d. wird der „Frankf Ztg.“ 
geſchrieben: Das Preisausſchreiben für das hierſelbſt mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 40000 M. zu errichtende Geibel⸗Denkmal iſt ſoeben erfolgt. 
Das Denkmal wird ſeinen Standpunkt auf dem Koberg inmitten ſchöner 
Garten⸗Anlagen erhalten. Für die gelungenſten Entwürfe ſind drei Preiſe 
ausgeſetzt im Betrage von 1500 M., 100) M. und 500 M. Die Ein: 
ſendung der im Modell darzuſtellenden Entwürfe muß bis man 22. Januar 
1887 an die hieſige Firma Piehl u. Fehling erfolgen, bei der auch nähere 
Beſtimmungen c., ſowie Situationspläne und eine Photographie des 
Kobergs zu haben ſind. 


Rudolf Kneiſel, der bekannte Luſtſpieldichter, eifert in der „Deutſchen 
Bühnen ⸗Genoſſenſchafts⸗ Zeitung“ gegen die „Dilettanten Vereine“, 
„Dilettanten⸗Bühnen“ u. ſ. w., welche ein ſo großes Proletariat in der 
Schauſpielerwelt den N Er ſagt u. A.: „Laut ſtatiſtiſchen Nachweiſes 
eriftiren im Deutſchen Reich 12834 Dilettanten⸗Vereine, deren Zweck auch 
die Abhaltung von theatraliſchen Vorſtellungen iſt. Eine hohe Zahl, und 
ſie wächſt zuſehends! — Im Jahre 1871 exiſtirten 2411 derartige Vereine; 
1873: 3140, 1878 bereits 5738; im Jahre 1879 ging die Zahl auf 5200 
zurück, während ſchon im Jahre 1883 über 9000 und Ende des Jahres 
1885 die Zahl der Dilettanten⸗Vereine 12 834 erreichte. Faſt jedes größere 
Dorf weiſt ein bis fieben (in einem ſchleſiſchen großen Dorfe o n elf) 
Vereine auf, die alljährlich während der Winterſaſſon einige Dutzend 
Theater⸗Vorſtellungen veranſtalten. Es giebt Städte i B. im Königreich 
Sachſen von unter 10000 Einwohnern, in welchen 15 bis 20 Vereine 
exiſtiren, die das Jahr hindurch die Stadt mit theatraliſchen Vorſtellungen 
un verforgen; ja von der ſchwäbiſchen Reſidenz „Stuttgart“ aus, 
desgleichen von Leipzig ꝛc. unternehmen mehrere Dilettanten⸗Vereine all⸗ 
jährlich Gaitipielfabrten nach den umliegenden Städten und Ortſchaften 
und verſorgen dieſelben mit theatraliſchen Genüſſen gegen ein Entree von 
10 und 20 Pfennigen. Sind derartige Veranſtaltungen von theatraliſchen 
Vorſtellungen durch Gevatter Schneider und Handſchuhmacher von Nutzen 
für die Kunſt? Verfolgen ſie künſtleriſche oder äſthetiſche Zwecke? Man 
wird unbedingt beide Fragen mit „nein“ beantworten müſſen; während 
man die Frage, ob dieſe Art von theatraliſchen Vorſtellungen gegen ſo 
billiges Entree die conceſſionirten Theater ſchädigen, bejahend beantworten 
müßte. Die Dilettanten ⸗Vereine veranſtalten dieſe theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellungen zu ungemein billigem Entree: 10 bis 50 Pf, fügen der Theater: 
Vorſtellung am Schluß noch einen allgemeinen Tanz bei, führen Novitäten, die 
ſie ſich auf irgend eine Art verſchaffen, auf, befriedigen alſo vollſtändig die 
Thbeaterluſt des Bürgerſtandes und machen fo die Vorſtellungen von Berufs⸗ 
Schauſpielern, welche naturgemäß nicht bei einem Entree von 10 oder 
50 Pf. ſtattfinden können, vollſtändig überflüſſig. Unter dem Deckmantel 
irgend eines wohlthätigen Zweckes finden die meiſten Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, denn die Firma „Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung“ befreit die 

Dilettanten von den ſo läftigen Abgaben, welche für Veranſtaltungen von 


welches, von Wilhelm Jerwitz verfaßt, demnäch 
geſangverein zur Aufführung gebracht werden wird. 


Anekdote erinnert: Als Crémieux, welcher im Jahre 1871 mit 
Bizoin in Tours der Gaſt des Erzbiſchofs Guibert war, ſich von ſeinem 
liebenswürdigen Wirthe beurlaubte, bat er den Prälaten um die Er⸗ d 
laubniß, ihn zu umarmen. Der Erzbiſchof gewährte ſie ihm, und der 
Cultusminiſter der Nationalvertheidigun 
ſtellt die beiden Teſtamente auf die gleiche Höhe," Mſgr. Guibert herzbaft. 
Dieſer aber entgegnete lächelnd: „Sie ſind ein allzu bewährter Rechts⸗ 
gelehrter, Herr x 

heiten das letzte alle vorhergehenden aufhebt.“ 


das Schleppen der Wagen beſorgen, ſondern au 


Luſtbarkeiten, wenn ein höherer künſtleriſcher Zweck nicht vorliegt, erhohen 
werden. Während ſomit die Theater- Directoren ihre Steuern und Ab: 
aben, ſowie die Gagen entrichten und Honorare für Aufführung der 
Stücke bezahlen müſſen, ſind die Dilettanten von ſolchen Ausgaben frei 
und haben keinerlei Laſten zu tragen. In vielen Städten werden bereits 
die vorhandenen „Theaterlocale“ nur an und von Dilettantenvereinen ver⸗ 
und gepachtet und conceſſionirte Geſellſchaften find zur Ausübung ihrer 
Kunſt obdachlos. — Behördliche Exlaubniſſe werden coneeſſirten Geſell⸗ 
ſchaften verſagt, weil die Dilettantenvereine das Bedürfniß für Theater 
in den Orten vollauf befriedigen. Dieſe Lage muß bald zum Ruin vieler 
Theater führen und den Stand des Schauſpielers ſchädigen. — Kleine, 
mittlere Theater bilden ebenſo einen bedeutenden künſtleriſchen Factor in 
der Volksbildung, wie große, und gerade auf ſie ſollte ſich der ſorgende 
Blick der Geſetzgebung richten, umſomehr als durch die überhand nehmen⸗ 
den Dilettantenvereine Tauſende Exiſtenzen bedroht ſind. Hier iſt ein 
Zuſammenwirken und Zuſammenhalten der darſtellenden Künſtler mit 
den dramatiſchen Autoren unbedingt nöthig, denn es kann nur durch dieſe 
und durch ein Geſetz der einzelnen 8 eine Abhilfe erfolgen. — 
Durch Geſetz, indem Dilettantenvereine, welche theatraliſche Vorſtellungen 
gewerbsmäßig veranſtalten, d. h. in irgend einer Form Bezahlung für das 
gebotene Theater entnehmen, mit einer Steuer belegt werden; durch die 


bramatiſchen Autoren, indem dieſe für Are ihrer Producte durch 
Dilettanten höhere War fordern. Nur durch Erſ 
ſtaltung derartiger 


1 chwerung der Veran: 
orſtellungen iſt eine Abhilfe möglich.“ 


Den Manen König Ludwig II. betitelt ſich ein muſikaliſches Werk, 


ſt vom Dresdener Lehrer⸗ 
Mnläßlich des Todes des Cardinals Guibert wird an fol 7 — 
ad 


füßte mit den Worten: „Das 


iniſter, um nicht zu wiſſen, daß in Teſtamentsangelegen⸗ 


Vevey und Montreux ſollen jetzt durch eine elektriſche Eiſenbahn 


verbunden werden, welche der Concurrenz der Dampfbahn und der Dampf⸗ 
kate 4 zu trotzen hofft, daß ſie an jeder Straßenecke hält. 
eſſant wir 
durch ihre Länge von 13 Kilometern, ſodann dadurch, daß die Betriebs⸗ 
kraft in rationeller Weiſe nicht durch eine e ſondern durch 
den bedeutenden Fall eines ſich bei Montreux in 

Bergbaches geliefert wird. Die Kraft iſt ſo bedeutend, daß ſie 


nters 


ie Bahn, deren Actiencapital bereits gezeichnet ift, einmal 


en Genferſee ee 
ch 4500 Glüh 


nicht blos die kleine Italienerin zu 15 Franes Strafe zum Beſten der 
mpen urtheilt, welche fie lac 


Breslau, 13. Juli. 
XXII. Schleſiſcher Gewerbetag. 


Aus Schmiedeberg ſchreibt uns unſer —d.⸗Correſpondent unterm 
12. Juli: Die heutige aer einen | gegen 9%, Uhr vom 


chen Gentral-Gewerbevereing, 
Zunächſt erhielt Bürgers 
welcher im Namen der 


Vorſitzenden des Ausſchuſſes des Schle 
Commerzienrath Dr. Websky, eröffnet. 
1 öhne von hier das Wort, 
hiefigen Stadt und Bürgerſchaft den Gewerbetag, deſſen Berathungen 
der Fade eng von Induſtrie und Gewerbe unſerer geſammten Provinz 
gewidmet ſeien, aufs freundlichſte und herzlichſte begrüßte. Der Vorfigende 
dankt für die herzliche Begrüßung und die freundliche Aufnahme ſeitens 
der Stadt Schmiedeberg und bittet, deren Vertreter den Dank der Ver⸗ 
ſammlung durch Erheben von den Plätzen zu erkennen zu geben. Dies 
geſchieht. Der Vorſitzende ernennt zu Beiſitzern den Handelskammer⸗Syn⸗ 
dikus Dr. Eras⸗Breslau und Geh. Bergrath Althans⸗Breslau, zu 
Schriftführern Gewerberath Frief⸗Breslau und Fabrikbeſitzer Köbner⸗ 
Breslau, zu Stimmzählern Fabrikbeſitzer Schneider⸗ Schmiedeberg und 
Buchhändler Leipelt⸗Schmiedeberg. Wie der Vorſitzende ferner mit⸗ 
theilt, ſeien die Spitzen der Provinzialbehörden zur Theilnahme am Ge⸗ 
werbetage eingeladen worden; von den Meiſten der Eingeladenen ſeien 
jedoch abſchlägige Antworten eingegangen. Bei der folgenden Feſtſtellung 
der Präſenzliſte ergab ſich, daß folgende Vereine vertreten ſind: Gewerbe⸗ 
verein Breslau, Gewerbeverein Brieg, Gewerbeverein Bunzlau, Gewerbe⸗ 
verein Gleiwitz, Gewerbeverein Glogau, Gewerbeverein Hirſchberg, Ge⸗ 
werbeverein Königshütte, Gewerbeverein Löwenberg, Gewerbeverein Oels, 
Gewerbeverein Oppeln, Gewerbeverein Schmiedeberg, Gewerbeverein 
Schweidnitz, Gewerbeverein Sprottau, Gewerbeverein Steinau, Ge⸗ 
werbeverein Waldenburg, Gewerbeverein Warmbrunn, Gewerbeverein 
Wüſtewaltersdorf, Handwerkerverein Breslau, Handelskammer Breslau, 
aaa Schweidnitz, Kaufmänniſcher Verein Breslau, Techniſcher 

erein Liegnitz, Tiſchler⸗Innung zu Breslau und außerdem 4 perſön⸗ 
liche Mitglieder. Vom Regierungs⸗Präſidenten Grafen Zedlitz in 
Oppeln iſt, wie der Vorſitzende mittheilt, Schulrath Dr. Mantag im 
Oppeln beauftragt worden, dem Gewerbetage beizuwohnen um ſpeciell über 
den Handfertigkeits⸗Unterricht ſich zu informiren. 

In Abweſenheit des Directors Dr. Fiedler erſtattet Commiſſionsrath⸗ 
Milch⸗Breslau den Jahresbericht, dem Folgendes entnommen ſein möge: 
Der a Central⸗Gewerbeverein feiert in dem nächſten Jahre ſein 
25jähriges Jubiläum. Die Vorbereitungen zu einer würdigen Feier des 
Gedenktages werden bereits getroffen. Mit Befriedigung könne der 
der Verein auf ſeine Wirkſamkeit zurückblicken. Leider mache ſich in vielen 
Städten bemerkbar, daß die Gewerbevereine in ihrer ſonſt einflußreichen 
Thätigkeit nicht vorangegangen ſeien, ſelbſt bei dem Gewerbeverein im 
Breslau ſei ein Fortſchritt nicht recht bemerkbar. Die Urſache liege in 
verſchiedenen Umſtänden. Die Vereinsthätigkeit habe ſich in den meiſten 
Städten zu ſehr zerſplittert und damit die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen 
Vereine vermindert. Die Induſtriellen und Handwerker hätten ſich je 
nach ihren Berufszweigen in beſondere Genoſſenſchaften vereinigt und. 
blieben den mehr allgemein gewerblichen Vereinigungen fern. Die Hand⸗ 
werker hätten ein gewiſſes Mißtrauen gegen die Gewerbevereine, weil in 
ihnen Nichthandwerker zahlreich vertreten ſeien, die ſie oft mit großem 
Unrecht für Gegner ihrer Beſtrebungen hielten. In Rückſicht auf die an⸗ 
derweitige Vereinsthätigkeit müſſe die Thätigkeit der Gewerbevereine künftig 
ganz allein in der Beſprechung techniſcher und volkswirthſchaftlicher Fra⸗ 
gen liegen, ſie müſſe ſich ferner auf die Hebung der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen erſtrecken. Der Schleſiſche Central⸗ Gewerbeverein umfaſſe 
jetzt 39 Gewerbe⸗ und Handwerker⸗Verein mit circa 7000 Mitgliedern, 
12 Handelskammern und ſonſtigen Corporationen leinſchließlich 4 Innun⸗ 
gen) ferner 2 Ehren⸗ und 44 perſönliche Mitglieder. Neu beigetreten fei 

er Gewerbeverein zu Nimptſch. Der Central⸗Verein habe auch im vers 
floſſenen Jahre nach Möglichkeit die gewerblichen Fortbildungsſchulen 
unterſtützt; mehr als 30 Schulen ſollen in nächſter Zeit mit Vorlagen und Mo⸗ 
dellen unterſtützt werden. Der Verein ſuche immer mehr darauf hinzuwirken, daß 
in den Schulen das Zeichnen nach Körpern mehr gepflegt werde. Es jek 
daher auch für dieſes Jahr ein Curſus für Lehrer zur Ausbildung im 
Zeichnen eingerichtet worden. Dem Beſchluſſe des vorjährigen Gewerbe⸗ 
kages gemäß habe der Ausſchuß verſucht, den Handfertigkeits⸗Unterricht zu 
fördern. Der eee v. Schenkendorf⸗Görlitz habe in 
Breslau einen belebenden Vortrag über Einrichtung von Handfertigkeits⸗ 
Schulen gehalten. Dabei ſei man nicht ſtehen geblieben. Lehrer Baron 
in Breslau, der in e Mr 8 worden, habe ſich erboten, eine 
Schule einzurichten. Die ſtädtiſchen Behörden hätten ihm ein geräumiges 
Schullocal und der Central⸗Gewerbeverein die nöthigen Geldmittel ge⸗ 
währt. Die Schule ſei mit 30 Schülern (zunächſt nur für Buchbinder⸗ 
binderarbeiten) eröffnet worden und entwickele ſich recht gedeihlich. Da 
nun aber auch die Tiſchlerarbeit in den Kreis der Schule gezogen werden 
ſolle, ſo ſei es dringend geboten geweſen, auch einen Lehrer fir dieſes Fach 
ausbilden zu laſſen. Der Central⸗Gewerbeverein und der Magiſtrat von 
Breslau hätten dafür dem Lehrer Schubert die nöthigen Mittel gewährt, 
um in Leipzig einen Unterrichts⸗Curſus abſolpiren zu können. Selbſt⸗ 
verſtändlich werde es jetzt Sache des Vorſtandes ſein, Lehre zu wirken, 
daß auch Handwerksmeiſter rathend und helfend als Lehrer eintreten. 
Die geplante und nunmehr geſcheiterte nationale N in Berlin 
habe den Ausſchuß vielfach beſchäftigt. Zuerſt habe ſich der Ausſchuß ab⸗ 
lehnend verhalten, ſpäter aber ſei er für dieſelbe warm eingetreten. Ein 
für dieſen Zweck gebildetes Provinzial⸗Comité ſei einmal zuſammengetreten 
und könne nunmehr feine Thätigkeit einſtellen. Die auf dem Gewerbetage 
zu Beuthen beſchloſſene zweite kunſtgewerbliche Ausſtellung ſei im Decem⸗ 
ber v. J. in Breslau abgehalten worden. Der Aufforderung des Vor⸗ 


meiſter 


ſpeiſen ſoll, mit welchen die Ortſchaften an der Bahn beleuchtet werden. 
Es ſollen täglich 40 Züge in jeder Richtung verkehren. 


Feinde der Auſter. Einige intereſſante Details über die beiden 
Hauptfeinde der Auſter — Asterias Forbesii und Eurosalpinx Cinerea 
— berichtet R. S. Tarr in der „Science“. Das erſte dieſer Thiere, das 
es beſonders auf den Magen ſeines Opfers abgeſehen hat, nähert ſich der 
bewegungslos daliegenden Auſter und bringt ihr eine von ihm W erg 
dene ee dat bei, durch welche die Auſter betäubt oder getödtet wird, 
denn ſie bleibt mit offener Schale liegen. Sobald die Asterias ihrem Ge⸗ 
lüſte genug gethan, was nicht lange dauert, begiebt ſie ſich fort und zu 
einem anderen Opfer, das ſie wieder, nachdem ſie wenig davon 1 
hat, liegen läßt. Sind dieſe Thiere zahlreich, ſo können ſie in einer Nacht 
eine gange Auſternbank vernichten. Könnte man ein Mollusk ausfindig 
machen, das der Asterias beſſer mundet als die Auſter, ſo wäre das einzige 
Mittel, um dieſe vor deren Gefräßigkeit zu ſchützen, jene in der Nähe der 
Auſternbank anzuſiedeln. Der Eurosalpinx bohrt in die Schale der Auſter 
ein Loch, holt durch dieſes das Seife bervor und verzehrt es. Beide 
Thiere brauchen zu ihrer Sättigung eine Menge von Auſt 


Wegen einer merkwürdigen Ehrenbeleidigung hatte ſich jüngſt 
vor dem Gericht des bekannten franzöſiſchen Seebades Trouville eine kleine 
heißblütige Italienerin au verantworten. Vor einigen Wochen fuhr ein 
alter Privatier, Maximilian Legrand, im Eilzuge von Paris nach Trou⸗ 
ville. Einige Stationen von Trouville entfernt, als der Zug eben eine 
waldige Gegend paſſirte, ſah man mehrere junge Damen ſtehen, die dem 
Train und ſeinen Fange mit ihren Taſchentüchern Grüße zuwinkten. 
Legrand, der am Coupefenſter lehnte, machte eine ſroniſche Miene und 
unkerließ es, die Grüße zu erwidern, und eine der jungen Damen rief 
ihm ein kräftiges „Alter Tölpel!“ in den Waggon hinein. In Trouville 
hatte Legrand nichts Eiligeres au thun, als feine Beleidigerin auszuforichen. 
und einem Detective, dem er hierfür zehn Franes verſprochen, gelang es, 
dieſelbe in der Perſon der 18jährigen Italienerin Roſitta Sanfelice, die 
ort zur Cur weilte, zu eruiren. Jetzt verhandelte das Bezirksgericht in 
der Ehrenbeleidigungsklage, die Legrand gegen die Dame angeſtrengt; der 
Locomotivführer, der Heizer und zwei Conducteure haben die Belelbigung 
gehort und erſcheinen als Zeugen Legrands. Ein gleichfalls im Zuge an⸗ 
weſender junger Offizier, Robert Delonge, hatte den Damen für ihre 
Grüße artig gedankt. Er erklärt, er ſei von der Gruppe im’ Walde fo 
entzückt geweſen, Mi er nur geſehen und nichts gehört. Signora Roſitta 
ſagt mit reizendem temblänbfihen Accent: „Wir hatten fo lange auf den 

ug gewartet, wie wollten den Reiſenden Freude bereiten, der Herr da 
chnitt ein Geficht, jo habe ich ibn gezüchtigt!“ Der Richter redet Legrand 
us Gewiſſen, auf die Beſtrafung der jungen Dame zu verzichten und 
meint gutmüthig: „Es iſt eine fo hübſche Sitte, beim Anlangen eines 
Fugen die Taſchentücher zu ſchwenken, Sie hätten auch freundlicher ſein 

nnen.“ Da aber Legrand ungalant auf ſeinem Rechte beharrt, wurde 
Armen ver⸗ 
elnd auf 20 Francs arrondirt. 


— —-— 


Sau o n 

ſtandes, ihn über Feſtlichkeiten, Austellungen und Ercurftonen der einzelnen 
Vereine Mittheilung zu machen, habe eine Anzahl Vereine oe. 
In Steinau a. O. ſei eine Gewerbe⸗Ausſtellung, verbunden mit einer 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, veranſtaltet worden. Der Central⸗ 
Verein habe dieſelbe durch Ueberweiſung von Ausſchmückungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden und durch Bewilligung von fünf Geldprämien für Lehrlinge 
unterſtützt. In dem Bezirks⸗Eiſenbahnrath habe Commiſſionsrath 
B. Milch die vom Ausſchu geſtellten Anträge vertreten. Die Sitzungen 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths fänden alljährlich ſtatt. Anträge der Vereine, 
1 ſie den Perſonen⸗ oder Güterverkehr betreffen, müßten ungefähr 
2 Monate vorher an den Vertreter des Ausſchuſſes des Central⸗Gewerbe⸗ 
vereins gerichtet werden. Einen empfindlichen Verluſt habe der Central⸗ 
Gewerbeverein durch den Austritt des Gewerberaths Dr. Bernoulli er⸗ 
litten, welcher von Oppeln nach Aachen verſetzt worden. In ſeiner Thätig⸗ 
keit im verfloſſenen Jahre ſei, wie der Berichterſtatter zum Schluſſe hervor⸗ 
bebt, der Central⸗Gewerbeverein in nachhaltigſter Weiſe durch das kgl. 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, durch den Herrn Ober-Präſidenten, 
durch den Feng und die kgl. Regierungen unterſtützt worden. 
— Im Anſchluß hieran erklirt ſich die Verſammlung mit dem Vorſchlage 
des Vorſtandes einſtimmig einverſtanden, den Gewerberath Dr. Bernoulli⸗ 
Aachen und Stadtrath Mehnert⸗Glogau zu Ehrenmitgliedern des 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins zu ernennen. j 

Hierauf erſtattet Commiſſionsrath Milch als Schatzmeiſter des 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins den Kaſſenbericht. Die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe kann Redner als recht günſtige bezeichnen. Der Fonds zur Errichtung 
eines Kunſtgewerbehauſes in Breslau weiſt ein Baarbeſtand von 2775,16 
Mark, eine Ausgabe von 582,10 M. auf, ſo daß ein Baarbeſtand von 
2193,06 M. verbleibt. Der Effectenbeſtand beträgt M. Bei der 
Careallſtiftung bläuft ſich die Einnahme auf 58 M., die Ausgabe auf 
120,50 M., ſodaß 129,90 M. Ueberſchuß verbleiben. Der Effectenbeſtand 
beträgt 4000 M. Bei dem Fonds, welcher aus dem Ueberſchuß der 
Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Indu lrie⸗Ausſtellun im Jahre 1881 ſich ergeben 
und der 50000 M. betragen bat, beträgt die Einnahme 4809,37 M., die 
Ausgabe 1865,29 M., ſo daß ein Ueberſchuß von 2944,08 M. verbleibt. 
Bei der allgemeinen Kaſſe des Central⸗Gewerbepereins beziffern ſich die 
Einnahmen auf 6081,03 M., die Ausgaben auf 890,56 M. mithin ver⸗ 
bleibt ein Baarbeſtand von 5190,47 M. und 600 M. in Effecten. Nach⸗ 
dem der Vorſtand ermächtigt worden, aus den Baarbeſtänden eine Summe 
in Effecten zum Beſten des Fonds für den Bau eines Kunſtgewerbehauſes 
anzulegen, wurde dem Vorſtande auf Grund des Reviſionsberichtes ein⸗ 
ſtimmig Decharge ertheilt. 

Demnächſt berichtet Commiſſionsrath Milch über den Erfolg der kunſt⸗ 
gewerblichen Ausſtellung zu Breslau im Jahre 1885. Dieſelbe ſei 
inſofern günſtiger geweſen, als die im Jahre vorher, als die Summe für 
verkaufte * von 3418 Mark im Jahre 1884 auf 4312 im Jahre 
1885 geftiegen ſei. Dagegen babe die Zahl der Beſucher abgenommen. 
Ebenſo habe der Abſatz der Looſe weſentlich abgenommen. Während im 
ahre 1884 noch 25000 Looſe verkauft worden, betrage der Abſatz der 
Looſe bet der letzten Ausſtellung kaum 12 000 Stück. Es ſolle deshalb 
von Veranſtaltung einer Lotterte bei der nächſten Abſtand genommen 
werden. Trotzdem ſei es gelungen, noch einen Ueberſchuß von 2098 Mark 
zum Beſten des Fonds für den Bau eines Kunſtgewerbehauſes zu erzielen. 
Der Vorſtand beantrage nun, der Gewerbetag wolle beſchließen, daß auch 
in dieſem Jahre wieder eine Kunſtge werbeausſtellung in Breslau ver: 
anſtaltet werde. Es ſolle bei derſelben eine Aenderung inſofern eintreten, 
als Arbeiten der Schüler der Breslauer Kunſtſchule nicht mehr angenommen 
werden ſollen, weil dieſelben vielfach eine abfällige Kritik erfahren. 
— zu wünſchen, daß die Provinz ſich mehr an dieſen Ausſtellungen be⸗ 
eilige. 

Nach einer längeren Debatte, in welcher von mehreren Seiten der Vor⸗ 
wurf erhoben wurde, daß bei dieſer Ausſtellung die Breslauer Ausſteller 
im Vortheil ſeien, wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder eine 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung zu veranftalten; der Vorſtand ſolle jedoch dafür 
Sorge tragen, daß die Ausſteller aus der 5 bezüglich der Aus⸗ 
— 8 eben ſo günſtig geſtellt würden, wie die Ausſteller aus 

reslau. 

Im Dane der alten Tiſchler⸗Innun 
Tiſchlermeiſter Ludwig die Mitglieder des 
an der 500 jährigen Jubelfeier, welche die genannte Innung am 16. Auguſt 
d. J. begehen werde, ein und macht dieſelben mit dem Programm der 
Feier bekannt. 


* Dr. phil. Beblo T. Geſtern Abend ift der in weiten Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft bekannte und beliebte Gymnaſiallehrer Herr Dr. phil. Emil 
Beblo nach längerer Krankheit geſtorben. Herr Dr. Beblo gehörte dem 
Lehrer⸗Collegium des Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena an. 

d. Schleſiſche Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft. In der unter dem 
Vorſitz des Commerzienraths Dr. Websky abgehaltenen Generalverſamm⸗ 


lung wurde zunächſt der Kaſſenbericht pro IV. Quartal 1885 erſtattet. 
Die Ausgabe betrug 5385,06 Mark. Dieſelbe wurde gedeckt durch die 


zu Breslau ladet hierauf 
ewerbetages zur Theilnahme 


4 Breslau, 13. Juli. [Von der Börse.] Die Börse eröffnete in 
schwacher Haltung auf Grund lustloser auswärtiger Course und eines 
neuerdings erschienenen Artikels der „Times“, wel cher sich wiederum 
scharf gegen Russland wendet. Berlin scheint diese Artikel aber ad acta 
zu legen, denn es sandte trotzdem von Anfang steigende Course auf 
der gesammten Linie. Da auch Wien schliesslich gute Meinung mel- 
dete; nahm auch unser Platz die vorgezeichnete Bewegung an und auf 
alen Gebieten entwickelte sich bei belebterem Geschäft haussjrende 
Tendenz. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
981/, bez., Ungar. Goldrente 85¼ / bez., Russ. 1880er Anleihe 867/; 
bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 99% — ½ bez., Oesterr. Credit-Actien 
446—448½ bez., Vereinigte Königs- u. Lauranhtte 68½— /s bez., Russ. 
Noten 198 ½ bez., Türken 14% bez. u. Gd., Egypter 720%, bez., Galizier 


771, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 

- (Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 13. Juli, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 446 50, Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. 

Berlin, 13. Juli, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 446, 50. Staats- 
bahn 369, 50. Lombarden 187, 50. Laurahütte 68, —. 1880er Russen 
87. —. kuss. Noten 198, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 10 1884er 
Russen 99, 40. Orient-Anleibe II. 61, 30 Mainzer 98. 30. Disconto- 
Commandit 205, 90. 4proc. Egypter 72, 25. Ziemlich fest. 


Wien, 13. Juli, 10 Uhr 10 Min. Uredit-Actien 276, 90. Ungar 
Credit-Actien —, —. Stuatsbahn —, —- Lombsrden —, —. Galizier 
Marknoten 62, —. Oesterr. Gold- 


—, —. Oesterr. Pgpierrente —, — 
zente —, — 40% ungar. Goldrente 105, 
Elbthalbahn —, —. Rubig. 

Wien, 13. Juli, 11 Uhr 10 Min. 
‚Credit —, gtaatsbahn 298, 50. Lombarden 115, -- Galizier 189, 25. 
Oesterr. Papierrente 85, 20. Marknoten 62, 02 Ossterr, Goldrent« 
> 4% ungarische Goldrente 105, 92. Unear. Papierrente 94, 80. 
Elbthalbahn 164. 50. Fest. 4 ER: 

Frankfurt a. M., 13. Jali. Mittags. Credit-Actien 222, 62. 
S aatsbahn 185, 12. Galizier 152, 50. Zieml. fest, 

Paris, 13. Juli. 30% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 110, 67. 
Italiener 99, 50. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 82, 32. Ruhig. 

London, 13, Jul. Consols 101, 37. Russen 1873er 98, 12. 
Wetter: on. 


82. Ungar. Papierrentoe —, — 


Credit-Actien 277, 10 Ungar. 


Wien, 13. Juli, [Schluss- Course,] Günstig. 

Cours vom 18. 12. Cours vom 13 12 

W6Oer Loose. —— | — — |Ungar. Golärente .. — —| — -— 
1864er Loose.- — — — 4% Ungar. Goldrente 105 95 105 85 
Orodit-Actien . 278 40 276 80 |Papierrente..... .. 85 20 85 15 
Ungar. do. —— | —— I|Bilberrente ..... . 55 90, 85 90 
Anglo —— e TDondoen 126 30126 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 30 228 20 [Oesterr. Goldrente . 118 9518 80 
Lomb. Eisenb.. 115 25 114 75 Ungar. Papierrente. 94 77 94 80 
3 jer ..... 191 30 188 50 |Eibthalbahn .. .... 165 —|164 25 
Napgleonsd’er. 10 02½ 10 03 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Markpoten..... 62 00 J 62 05 | Wiener Bankverein 


ee 
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Pf. pro Kopf 

he wurde Decharge ertheilt. Nach 

ſtatteten Geſchäftsbericht ſind im IV. Quartal v. 
49, im II. Quartal er. 60, zuſammen 170 Unfälle angemeldet worden 
Darunter befinden ſich 115, die eine Erwerbsunfähigkeit von weniger als 
13 Wochen zur Folge hatten, 27 Unfälle, welche eine Erwerbsunfähigkeit 
über 13 Wochen hinaus bedingten, und 25 Unfälle, durch welche der Tod 
herbeigeführt wurde. An Koſten für dieſe Unfälle ſind bis jetzt der Ge⸗ 
noſſenſchaft 2826,48 Mark erwachſen und zwar an vorübergehender Rente 
669,65 Mark, an Beerdigungskoſten 109 Mark, an Koſten für das Heil: 
verfahren 103 Mark, an dauernden Renten 1917,83 Mark. Im Anſchluß 
hieran brachte der Vorſitzende im Namen des Vorſtandes noch die Bildung 
eines Betriebsfonds nach einer Verfügung des Reichsverſicherungs⸗Amtes 
vom W. Mai zur Verhandlung. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, 
daß bei der erſten Umlage im Fabre 1887 die Verwaltungskoſten und der 
im Voraus erhobene Betrag, letzterer abgerundet bezw. ermäßigt auf 
18 000 Mark, auf die geſammten Löhne pro IV. Quartal 1885 und für 
das Jahr 1886 um 7710 werden ſollen. — Mit Rückſicht auf die vom 
Genoſſenſchafts⸗Vorſtande gemachte Erfahrung, daß die Feſtſtellun der 
vorübergehenden Rente durch die Vertrauensmänner häufig ohne eob⸗ 
achtung der geſetzlich und ſtatutariſch gegebenen Formalvorſchriften er⸗ 
folge und dadurch zu Weitläufigkeiten Veranlaſſung gegeben werde, 
ferner aber auch behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen erfahrens bei 
Bemeſſung der Höhe der Entſchädigung beantragt der Vorſtand eine Ab⸗ 
änderung des § 35 des Genoſſenſchafts⸗Statuts, dahin gehend, daß der 
Abſatz 1, nach welchem die Feſtſtellung der keniſckäligetg in den dort 
ſpeciell angegebenen Fällen den Vertrauensmännern übertragen iſt, gänz⸗ 
lich fortfällt und der Paragraph künftig lautet: Die Feſtſtellung der Ent: 
ſchädigung gemäß $ 57 u. f. des Geſetzes erfolgt in allen Fällen durch 
enoſſenſchaftsvorſtand, dem es es jedoch überlaſſen bleibt oc. in alter 
Saffung Dieſer Antrag gelangte zu einftimmiger Annahme. — Die aus 
dem Vorſtande ausgelooſten Mitglieder: Fabrikbeſitzer Gruſch witz 
Neuſalz und Commerzienrath Pinkus⸗Neuſtadt OS. werden wieder⸗ und 
an Stelle des Fabrikbeſitzers Paulig⸗Grünberg und des Directors 
ermann⸗Breslau, welche ihre Aemter niedergelegt haben, Fabrikbeſitzer 
ancke⸗Grünberg und der Director der Schöller ſchen Kammgarnſpinnerei 
Röhlicke⸗Breslau neugewählt. — In Gemäßheit des Rundſchreihens des 
Reichsverſicheruugs⸗Amtes vom 10. Mai c. beantragt der Vorſtand, zu 
beſchließen, daß die Amtsdauer der Vorſtandsmitglieder und Vertrauens⸗ 
männer immer vom 1. October an gerechnet werden ſolle. Nach kurzer 
Befürwortung des ande durch den Vorſitzenden trat die Verſamm⸗ 
lung dem Antrage einſtimmig bei. Nach eingehender Discuſſion wurde 
hierauf der vom Vorſtande vorgelegte Gefahren⸗Tarif- Entwurf mit einer 
eringen Modification einſtimmig angenommen. Endlich beſchloß die Ver⸗ 
ammlung nach dem Antrage des Vorſtandes, die Beſchlußfaſſung über 
Beibehaltung oder Aenderung des Gefahrentarifs dem Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtande zu übertragen. 


„ Hainau, 12. Juli. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Das 
„Stadtbl.“ berichtet: In der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde beſchloſſen, Herrn Grasfamenhändler Speer zu Oswitz 
bei Breslau zu einem Vortrag über Gräſer zu gewinnen. Ferner wurde 
beſchloſſen, im Herbſt Proben mit der ſogen. „Zukunftsegge“, die auf der 
Maſchinenausſtellung zu Breslau ausgeſtellt war, desgleichen mit der Lake⸗ 
ſchen Wieſenegge in Gegenwart der Vereinsmitglieder anzuſtellen. Es 
folgte hierauf die Ausfüllung der Erntetabellen. Es hat ſich herausgeſtellt, 


den 


3 daß die im Juli 1 Ernteſchätzung ſtets um 20 pCt. zu hoch 


war gegen das wirkliche Ergebniß. Der landwirthſchaftliche Centralverein 
hatte deshalb beantragt, im Juli keine Schätzung vorzunehmen, da die 
höheren Auf die aben und die vermeintliche gute Ernte einen nachtheiligen 
Einfluß auf die Preise ausübten. Die Regierung hat jedoch auf der Juli⸗ 
Schätzung beſtanden, indem ſie dies damit motivirte, daß durch das Unter⸗ 
laſſen der Schätzung von Speculanten alsdann ganz falſche Berichte ver⸗ 
öffentlicht würden, und daß hierdurch noch ein viel größerer Druck auf die 
Preiſe ausgeübt werden könne. Es wurde nun das Ernteergebniß wie 
folgt ſeſtgeſtellt: Eine gute Mittelernte zu 100 pCt. gerechnet, wurde die 
zu erwartende Ernte von Raps und Rübſen auf 55 pt. geſchätzt, von 
Weizen auf 80 pCt., von Roggen auf 70 pCt., von Gerſte, Hafer und 

ſenfruchlen auf 100 pCt., von Kartoffeln auf 80 pCt., von Kleeheu auf 
30 pCt. und von Wieſenheu auf 100 pCt. Der Weizen, welcher zu den 
beſten Hoffnungen berechtigte, iſt leider ſehr ſtark gelagert; auch die Kar⸗ 
toffeln haben in Folge des ſtarken Regens gelitten. Einen guten Ertrag 
erwartet man dagegen von Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten. Nachdem 
noch ein Meinungsaustauſch über Rapsbau ſtattgefunden, referirt Herr 
Märſchel eingehend über Reſultate wit Kainitdüngung. Eine Frage, wann 
der Raps gerauft werden müſſe, wurde dahin beantwortet, daß dies zu ge⸗ 
ſchehen ſei, wenn Stengel und Knollen goldgelb ſind. 


e Hochwaſſer in der Provinz. —oe. Bunzlau. Der Bober iſt 
ſeit Sonntag Vormittag wieder im Steigen. Um 11 Uhr meldete eine 
Depeſche aus Hirſchberg, daß der Pegel dort 2,90 Meter zeige, der Bober 
ſich aber immer noch im Steigen befinde. Die Arbeiten am Viaduct 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 13. Juli 1886. 


Berlin, 13. Juli. [Amtliche Schluss-Course.]} Fest. 
Eilsenbahn-Stamm-Aotlen, ‚ Cours vom 13. 12. 
Cours vom 13. | 12. Posener Pfandbriefe 101 70101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 50, 98 20 do. do. 3½% 100 20 100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 10, 76 50 Schles. Rentenbriefe 104 50104 40 
— — 105 30 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 109 10/109 10 
Warschau-Wien.... 265 — 265 50 do. do. 8. II 106 10106 10 


Lübeck-Büchen .... 160 — 159 20 1 atlonen. 
Elsenbahn-Stamm-Priaritäten, roslau-Freib.% 9, - 102 % 
Breslau-Warschan.. 68 70, 68 00 Oberschl. 4% n — TI 80 


Ostpreuss. Südbahn 122 20/122 20 
Bank-Aotlen, 
Bresl. Discontobank 89 70, 83 60 
do. Wechslerbank 102 20/102 20 
Deutsche Bank .... 158 100157 50 
Disc.-Command. ult. 216 60/206 — 
dest. Credit-Anstalt 448 50/445 — 
3chles. Bankverein. 104 60/104 40 
Industrie-Gesellsckaften, 
Brsl.Bierbr. Wiesner 89 50 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 — 107 70 
do. verein. Oelfabr. 65 20 65 50 
Hofm.Waggontabrik 105 — 105 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 50 — — 
Schlesischer Cement 116 — 116 — 
131 50/132 10 


do. 
do. 4½0% 1879 106 20106 10 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 104 — 
Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 58 40 58 30 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 30 
Oest. 4%, Goldrente 
do. 41, % Papierr. 
do. 44,0%, Silber. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883 er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 40% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente.. 81 20 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 9 20 


89 20 


Sresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 — 71 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 80130 50 
zchles. Feuerversich, 1535 —1535— 
99 — 98 50 
30 50) 30 — 
43 — 42 
68 20 67 90 
1 101 10101 10 


8 

do. la | 
Görl. Eis.-Bd. Lüders) 104 50,104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 27 50 
3chl. Zinkh. St.-Act. 120 —|120 50 
do. St.-Pr.-A. 124 — 123 90 
inowrazl. Steinsalz. 26 50 26 60 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 1c6 401108 30 
P. Pr.-Anl. de — > 
Prenss 40% cons. Anl. 105 901105 80 do. 100 Fl. 2 K. 160 30 
Pres. 31,0/,cons. Anl, 103 40|103 40 Warschau 1008RS T. 198 — 
Privat-Discont 19% % 


Russ. Bankn. 100 SR. 198 20 
do. er ult. 198 50 
eohsel, 

Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8 T. 
. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 — 


eee 


* 
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Fluſſes wieder geftört werden. — Sagan. 
Bober iſt abermals rapid im Steigen be⸗ 


werd u 1 88 
Das „Wochenbl.“ ſchreibt: Der } 

riffen. Vorgeſtern kündigten mehrere aus Hirſchberg hier eingetroffene 
Peveſchen Hochwaſſer an und geſtern Abends zeigte der Pegel ſchon 1,75 
über normal. Heute Morgen hatte der Waſſerſtand bereits 2,30 Meter, 
und, langſam aber andauernd ſteigend, Abends 2,60 Meter erreicht. — 
OD Sprottau. Binnen wenigen Wochen wird die Boberniederung durch 
Hochwaſſer abermals geſchädigt. Der Bober hatte heute Abend einen 
Waſſerſtand von 7½ Fuß, iſt aber noch im Steigen begriffen. 


een 
ch das Siei 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 13. Juli. Die Leiche des Markgrafen Pallavicini 
iſt nunmehr aufgefunden. 

London, 13. Juli. Die „Times“ äußern ſich über die Batum⸗ 
frage, Rußland dürfte finden, daß es durch leichtfertige Behandlung 
der Verpflichtungen des Berliner Vertrages eher verloren als gewonnen 
hat, es werde vielleicht die vollſtändige Vereinigung Bulgariens mit 
Oſtrumelien, deren einziges Hinderniß der Berliner Vertrag bilde, 
nicht verhindern können. Das Verhalten Rußlands ſei auch ſehr be⸗ 
deutungsvoll für die herzlichen, vertraulichen Beziehungen zu England. 
Wenn England nicht auf freundlichem Fuße mit Rußland im Oſten 
leben könne, ſo müſſe es ſeine Maßnahmen danach treffen und auf 
ſich ſelber bauen und den Verpflichtungen Rußlands keinen Glauben 
ſchenken, die nur ſo lange gehalten würden, als es den Zwecken Ruß⸗ 
lands paſſe. 

Petersburg, 13. Juli. 
hof zurückgekehrt. 


Die Majeftäten find geſtern nach Peter⸗ 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 13. Juli. 

* Von der Berliner Börse. An der gestrigen Berliner Börse machte 
sich zeitweilig eine recht ungünstige Tendenz für Russische Fonds be- 
merkbar, die man theils auf Londoner Verkäufe, theils auf eine Dar- 
legung über Russische Verhältnisse in der „Köln. Ztg.“, nicht 
Kreuzzeitung, wie uns irrthümlich telegraphirt wurde, zurückführte, 
Ein Berliner Brief des citirten Blattes führt nämlich u. a. Folgendes 
aus: „Die neueste schutzzöllnerische Drohung Russlands, seine Eisen- 
zölle um 25 pOt. zu erhöhen, kann uns nicht mehr überraschen, nach- 
dem wir seit Jahren haben beobachten können, wie jedesmal, sobald 
ein Industriezweig drüben in Noth gerieth, oder sobald man Ebbe im 
Staatssückel spürte, die Steuerschraube auf fremde Artikel zur Hand 

enommen wurde, Man täuscht sich bei uns noch immer häufig in der 

eurtheilung Russlands, weil man bei uns noch zu sehr an den wirth- 
schaftlichen Glaubenssätzen hängt, die, wie man glaubt, allerwärte 
gleich kräftig wirksam sein müssen. Man meint z. B., dass wenn wir 
unsere Kornzölle bis zu einem gewissen Masse erhöhen, wir Russland 
zwingen können, dass die Drohung der „Nowoje Wremja“, den Zoll 
auf alle deutschen Fabrikate um 75 pCt. zu erhöhen, nicht ausführe 
weil es diese Fabrikate nicht entbehren könne. Dem ist nicht so denn 
wenn wir und etwa Oesterreich und Frankreich allesammt anch dem 
russischen Korn den Eingang völlig sperren wollten, und wenn kein 
fremdes Fabrikat mehr über die russische Grenze käme, so würde 
nichsdestoweniger Russland bleiben, was es ist. Nur eines würde sich 
ändern; Russland würde seine Schulden nicht mehr bezahlen. Ein 
halb bankerottes Land ganz bankerott zu machen, mag nicht allzu 
schwer fallen, wenn man seine Thüren schliesst; aber wenn man selbst. 
der Hauptgläubiger dieses Landes ist, so scheint es weise, den Bankerott 
nicht herbeizuführen, ehe man sich überlegt hat, was man dann thun 
muss, um zu seinem Gelde zu kommen, 

* Egyptische Finanzen. Der „Frkf. Beob.“ veröffentlicht zwei neue 
Decrete des Khedive von Egvpten. Das eine bevollmächtigt die 
Staatsschuldenkasse, Baarbeträge bei Bedürfniss verzinslich anzulegen; 
das andere bestimmt, dass die Coupons, sowie die fälligen Capitalien 
aller egyptischen Staatsfonds als frei bezahlt werden. 

® Deutsche Eisonbahn-Aotien in Hamburg. Aus Hamburg wird 
mitgetheilt, dass von dortigen Bankiers der Antrag bei dem Hamburger 
Börsen-Commissariat eingereicht ist, die Actien der Aachen- Jülicher, 
der Werrabahn und der Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbahn zur 
Notirung zuzulassen. 

Aus der Confeotionsbranohe. Aus Berlin wird der „F. Z.“ ge- 
schrieben: „Das Exportgeschäft in der Confectionsbranche ist auf 
demjenigen Punkt angelangt, welchen man mit Recht als Höhe der 
Saison bezeichnen kann. Wir zählten in den letzten beiden Wochen 


Letate Course. 
Berlin, 13. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas schwächer. 


Cours vom 13. 12. Cours vom 13 12. 
Oesterr. Credit. ult. 448 50446 — | Gotthard ult, 104 73/104 75 
Disc.-Command. ult. 206 50205 75 Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 — 


Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 


Franzosen ult. 371 50367 50 98 37 
Lombarden.....ult. 187 50/187 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 — 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 75] Italiener ult. 100 — II 0 — 
iöbeck -Büchen ..ult, 160 37159 25 Russ.].Orient-A.ult. 61 25 61 37 
Egypter 72 37 72 62 Leurahütte. ult. 68 25 68 50 
Marienb.-Miawkault 45 62] 46 — | Galizier..... ‚alt. 77 — 76 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 25 82 75 Russ. Banknoten ult, 198 50/198 50 
S — —| — —INeueste Russ. Anl. 99 501 99 37 
Produeten-Börse. 


Berlin, 13. Juli, 12 Ubr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli-August 150. —, Septbr.-Oct. 152, —. Roggen Juli-August 
129, —, Septbr.-Vetbr. 130, 75. Rüböl Juli-August 42, 80, Sept.-Octbr. 
42, 60. Spiritus Juli-August 37,40, Septbr.-Oetober 38, 60. Petroleum 
Septbr.-Octbr. 22,40. Hafer Juli-August 123, 75. 

Berlin, 13. Juli. 


[Schlussbericht] 
Cours vom 15, 12. Cours vom 13 12. 
1 Besser. Rü böl. Fester. | 
uli-August ..... 150 — 148 50] Juli-August .... 43 — 42 
Septbr.-October 152 251151 25 . 42 959% 2 68 
Roggen. Ermattend, 
Juli-August ..... 128 50/128 75 ]Spiritus. Fes 
Septbr.-October. 130 25 130 50 | loco..... g 37 70 37 50 
Octbr.-November. 131 — 131 59 Juli-August 37 6 37 40 
Ha fer. August-Septbr. 37.90! 37 89 
Juli-August ..... 123 50123 50 Septbr.-October.. 38 7U| 38 60 
Septbr.-October 121 —|121 50 
Stettim, 13. Juli Uhr - Min. 
8 Cours vom 13 12 Cours vora 13. 12. 
Weizen, Steigend. Rüböl. Unveränd, | 
Juli-August 158 70156 — | Juli- August 43 — 43 — 
Beptbr.-Detober 158 — 156 50 Septor.-Oetober 43 = 43 — 
Roggen. Unveründ. Spiritus. 
Juli-August .. 127 —|126 50 loo 57 40% 7 20 
Septbr.-October . 128 — 128 50 Juli-August 37 80 37 — 
August-Septbr. 57 80 37 40 
botroleum. Septbr.-October . 38 50 38 20 
TE 10 801 10 8601 
Dresden, 12. Juli. [Amtliche Notirungen der Pro- 
ducten-Börse,] Wetter: Bewölkt. Stimmung: Ruhig. Weizen per 


1000 1875 netto weiss, inländisch 165 bis 172 Mark, weiss, fremder 
170—183 M., braun, deutscher 160—166 M., braun, fremder 166 bis 
186 Mark, braun, englischer 156—162 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 138—141 M., russischer 130—140 M., fremder 
140— 142 M., Galizier — M. — Gerste per 1000 KIgr. netto sächsische 135 
bis 150 M., böhm. und mähr. 155—165 M., Futtergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto süchsischer 140—145 M., russischer 130 bis. 
135 M., böhm. 140—146 M. — Mais per 1000 Kigr. netto Cinquantine- 
132—142 M., rumänischer 125—133 H., amerikanisch, alt 125—128 M., 
5 aa M. — Spiritus per 10 000 Liter- pCt. ohne Fass 37,50 
ar . 


18 amerikanische Einkäufer in unserer Stadt, zu den 
den letzten Tagen 8 Vertreter grosser englischer Firmen gesellten. Die] Roggen schwer 13,10—13, 
Geschäfte, die in den letzten Wochen hier in der Confectionsbranche | bis 11,90 M., Gerste schwer 12,40—13,00 M., mittel 11, 


Er N n a 
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en sich noch in] bis 15,60 Mark, mittel 1 


we 


ee Mark, lei 
M., mittel 12,30 bis 12,70 M., leicht 11,50 
11,80. M., 


m 


abgeschlossen wurden, beziffern sich auf mehrere Millionen Mark. Wir [leicht 10,00 bis 10,60 M., Hafer schwer 14,00 bis 14,40 M., mittel 13,20 
können behaupten, dass seit vielen Jahren der Exportverkehr in der] bis 13,60 Mark, leicht 12,40—12.80 Mark. 


Confectionsbranche nicht einen so guten Anlauf genommen hat, wie 
diesmal. Englische sowohl als amerikanische Käufer haben bedeutende 
Ordres placirt, in den Vereinigten Staaten und in England hofft man 
allgemein auf ein ganz vorzügliches Wintergeschäft. Nicht so gut 
können wir vom deutschen Geschäft berichten, welches bisher noch 
sehr ruhig liegt. Diese Erscheinung ist jedoch, was den Platzverkauf 
anbetrifft, durchaus keine aussergewöhnliche, dieser beginnt selten vor 
Mitte August; was uns veranlasst, eine ungünstige Meinung über das 
inländische Geschäft zu fällen, ist, dass die Reiseaufträge aus Deutsch- 


Wasserstands-Telegramıme. 
Ratibor, 12. Juli. Unterpegel 179 m. 
— 13. Juli. Unterpegel 1,62 m. 
Glatz, 12. Juli. Unterpegel 0,40 m. 
13. Juli. Unterpegel 0 40 m. 
Breslau, 12. Juli. Oberpegel 5,10 m, Unterpegel + 0, 
13. Juli. Oberpegel 495 m, Unterpegel + 0 


98 m. 
86 m 


land für diesen Winter nicht so reichlich ausfallen, wie dieses bisher | DDD xxx 


der Fall war. Man war gewohnt, das Reisegeschäft überhaupt in den 
letzten Jahren durch den zunehmenden persönlichen Einkauf zurück- 
eher zu sehen, diesmal bleibt es aber noch selbst hinter bescheideneu 
rwartungen zurück. In Regenmänteln war der Verkauf noch am 
günstigsten, während Wintermäntel bis jetzt nur wenig bestellt wurden. 
Dieser Rückgang des deutschen Reisegeschäfts lässt aber durchaus 
keinen Schluss auf den ferneren Verlauf des Gesckäfts zu, dasselbe 
spricht nur dafür, dass noch mehr deutsche Einkäufer als sonst in 
diesem Jahre zum Einkaufe in unserer Stadt erscheinen werden. 


Ausweise. 
* Oesterr.-Ungar. Staa’sbahn. Ausweis der ögterreich.-ung. Staats- 
bahneinnahme vom 7. bis 13. Juli 622 059 Fl., Minus 78 363 Fl. 


Submissionen. 

A- 2. Zlegel- Submission. Die Lieferung von 81000 Stück besten 
scharfgebrannten Klinker-Ziegeln frei Breslau, Oderthorbahnhof, stand 
bei dem hiesigen Betriebsamte Breslau-Tarnowitz zur Submission. Es 
offerirten per Mille: W. Harmening, Zimpel, zu 28 Mark, G. Güntzel, 
Kl.-Bresa, zu 25 Mark, Schles. Thonwaarenfabrik Tschauschwitz bei 
Neisse zu 21 Mark, fr. Waggon Giesmannsdoıf; Ernst Härtel, Breslau, 
zu 29 Mark, Manasse, Breslau, zu 26 Mark, Moritz Werther, Breslau, 
zu 26 Mark, O. Scholz, Nieder-Rüstern, zu 31 Mark, Leder, Heermann 
u. Co., Lauban, zu 30 Mark, H. Lisser u. Sohn, Breslau, zu 30 Mark, 
H. Hübner, Ransse, zu 30 Mark, B. Korn, Neukirch, zu 25,50 Mark, 
J. H. Scholz, Breslau, aus der Ziegelei Reichwald zu 29 Mark, aus der 
Ziegelei Pawelwitz zu 28 Mark. 


Marktberichte. 

Cz. S. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 5 bis 12. Juli. 
Das Geschäft in geschlachtetem Geflügel nahm im heutigen Berichts 
abschnitt zufolge des Beginnes der grossen Schulferien, den viele Con- 
sumenten in die Bäder und Sommerfrischen führte, ruhigeren Verlauf. 
Die Ankünfte genügten dem Begehr. Altes Geflügel blieb vernach 
lässigt. — Detailpreise pr. Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse, 
hiesige 3,50—6 Mark, Hamburger 5—7 Mark, Enten, hiesige 2—2,50 M., 
Hamburger 250—4 M., junge Hühner, hiesige 50— 90 Pf., Hamburger 
1,10--1,50 M., Suppenhühner 1,50 —2,40 Mark, Tauben 40—60 Pf., 
Kapaunen 2—3 M., Poularden, hiesige 4—7 M., Brüsseler 7,50 —8,50 M. 
— Wild bot durch vereinzelte Einlieferungen von Wildschweinen, 
Hirschen und wilden Enten vermehrte Auswahl bei ziemlich reger 
Nachfrage. Wildschwein brachte in ganzen Thieren 30 — 50 Pf, 
Hirsch 35—50 Pf., Rehböcke 50-85 Pf. pro ½ Klgr. Im Detail zahlte 
man je nach Grösse und Beschaffenheit für Rehkeulen 4,50—7 M., 
für Rehziemer 10—13 M., Hirschkeulen 8—12 M., Hirschziemer 12—18 
Mark, wilde Enten 0,80-1,50 M. pro Stück. 

Cz. 8. Berliner Eierberioht vom 5 bis 12. Juli. Bei ruhigem 
Geschäftsgange notirte der Börsenpreis fur Eier in dieser Woche für 
normale Eier 2,40—2,50 M., für assortirte kleine Waare 1,80—1,90 M. 
pro Schock, stellte sich also um ein Weniges höher. Im Kleinhandel 
zahlte man für grosse, frische Landeier bis 70 Pf., für normale Handels- 
waare ca, 60 Pf., für geringere Qualitäten 50—55 Pf. pro Mandel. 

Posen, 12. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- u. Producten-Bericht.] Weiter: Schön, Die Getreide- 
zufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte äusserst schwach. Preise 
ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden für 100 Klgr. folgende Preise notirt: 
Weizen 16,10—15,40—14,00 Mark, Roggen 12,70—12,20—12,00 Mark, 
Gerste 12,30—12,00—11,00 Mark, Hafer 13,70—13,00—12,30 Mark, 
Kartoffeln — M. — An der Börse: Spiritus behauptet. Gek. — Liter, 
Juli 36,20 M. bez., August 36,50 Mark bez., September 37,00 M. bez., 
October 37,10 M. bez. Loco ohne Fass 36,20 Mark bez. Br. u. Gd. 

$ Striegau, 12. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltene Wochenmarkt entwickelte sich 
bei ausreichender Zufuhr ziemlich lebhafter Verkehr. Die Preise für 
Getreide stellten sich wie folgt: für 100 Kilogr. Weizen schwer 15,20 
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Wechsel-Course vom 12. Juli. 


Gourszettei der Breslauer Börse vom 13. 
— — ſ— Fiche Course (Course von II- I/ Uhr) 


heut. Cours. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Handels⸗Correſpondenz in engliſcher und deutſcher Sprache 
von F. Noback und J. Pond. Vollſtändig neu bearbeitet 117 G. 
W. C. Remſchel, Lehrer der engliſchen Sprache in Hamburg, 
8 ern e II. Theil: Deutſch⸗Engliſch. Verlag von 

H, eſſelt in Leipzig. 

Die Cavallerie des Deutſchen Reiches. Geſchichtliche Notizen; 
Stiftungstage der Regimenter ꝛc.; Standarten, deren Beſchreibungen 
und Auszeichnungen; genaueſte Angaben der Uniformen; Anciennetäts⸗ 
liſte bis zum 18. Mai 1886 vom General⸗Feldmarſchall bis einſchließ⸗ 
lich der Fähnriche, Aerzte und Zahlmeiſter; Geſtütsverwaltungen und 
deren Beſtände. Rennberichte. Bearbeitet von R. v. Haber, Premier⸗ 
Lieut. a. D., zuletzt im Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2. — Königreich 
Preußen. — Landesbefeſtigung. Eine Studie von Eduard 
Heyde, Oberſtlieutenant a. D. — Der Sport in der Armee. 
Von einem alten Reiterofftzier. Verlag von Max Babenzien 
in Rathenow. 

Pſychiatriſche Winke für Laien. Von Director Dr. J. L. A. Koch, 
Vorſtand der K. Pfleganſtalt Zwiefalten. 2. Aufl. Verlag von Paul 

Pr Bei a n 1 
ovellenkranz von Karl Auguſt Mayer. — Novellen von A. R. 
Rangabé. Verlag von S. Seen in Breslau. 

Nervoſität und Nervenſchwäche. Von Dr. Maienfiſch in Zürich. 
2 auff. — Die Kaltwaſſerbehandlung von Dr. Maienfiſch. 

2. Aufl. Verlag von Benno Schwabe in Baſel. 

Jahrbuch der Berliner Börſe 1886—1897. Ein Nachſchlagebuch 
für Banquiers und Capitaliſten. Herausgegeben von der Redaction 
des „Berliner Actionär“. Verlag von Ernſt Siegfried Mittler 

6 15 3 in 9 55 Dicht 5 
eidelberg gefeiert von Dichtern und Denkern ſeit fünf Jahrhunderten. 
Feſtgabe zum Jubiläum der Univerſität heraus 5 Albert 
Mays. ran von Bangel & Schmitt in Heidelberg. 

Die Leberkrankheiten und Gallenſtörungen diätetiſcher, hygieni⸗ 
ſcher und prophylaktiſcher Beziehung. Für Aerzte und Laien in ſechzig 
Grundregeln nebſt Tagesdiät von Dr. med. Michaelis. — Verlag von 
Hermann Coſtenoble in Jena. 

e von B. von der Lancken. Verlag von Otto Janke 
in Berlin. 

Vor fünfzig Jahren. 150 Tage vor Paris. Erinnerungen aus dem 
Großen Hauptquartier von R. R. F. — Der Hinkende Teufel in 
Berlin. Schilderungen aus dem Berliner Leben von Arthur 

‚Wolff. Verlag der Renger 'ſchen Buchhandlung in Leipzig. 

Richard Wagner und ſeine Schöpfungen. Für die Frauenwelt dar⸗ 
geſtellt von Dr. Hermann Stohn. 3. Auflage. Verlag von Fedor 
Reinboth in Leipzig. 

Der Wellenſittich. Seine Naturgeſchichte, Pflege und Zucht. Von 
Dr. Carl Ruß. Verlag der Creutzſchen Buch- und Muſikalien⸗ 
handlung in Magdeburg. 

Die Schwiegermütter. Allen Leidesgenoſſen gewidmet von einem 
Schwiegerſohn. 125 von Guſtav Grimm in Budapeſt. 

Illuſtrierter Neuer Welt⸗Kalender für das Jahr 1887. Verlag 

von J. 15 W. Dietz in Stuttgart. 

Piff, Paff, Puff! Feſthüchlein zum 600 jährigen Jubiläum der 

chützengilde, verbunden mit einem Bolkofoſt und dem II. Schleſiſchen 
Bundesſchießen in Schweidnitz. Verlag von Otto Maiſel in 


Schweidnitz. : 
Guſtav Freytag. Ein Feſtblatt zur Feier feines 70. Geburtstags von 
Edwin Schloemp in Leipzig. 


Conrad Alberti. Verlag von 
Koch's Europa-⸗Führer. Ein kurzgefaßtes Reiſe⸗Handbuch für das 


Ausland. C. A. Koch's Verlag in Leipzig. 


Reichs⸗Coursbuch. Bearbeitet im Coursbureau des Rei 7 755 
amtes. Ausgabe IV (Monat Juli). Dieſes im Verlage von Julius 
Sp ringer in Berlin erſcheinende Coursbuch bietet auch in feiner Juli⸗ 


Ali 1888. 


voriger Cours. heut. Cours. 


t 13.60—14.00 Mark, 2 usgabe 


R 


7 


aa 


wiederum eine vollſtändige Ueberſicht der Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Dampfſchiffverbindungen in Deulſchl „ Oeſterreich⸗ Ungarn, Schw: 

ſowie der bedeutenderen an ber übrigen Theile Europas = 
der Dampfſchiffverbindungen mit außereuropätichen Ländern. Speciell für 
den Monat Juli iſt dem Buche noch ein Nachtrag beigefügt, welcher die 
während des Druckes vorgekommenen Aenderungen im Eſſenbahn⸗ Poſt⸗ und 
Dampfſchiffverkehr bringt. Außer der ſehr ausführlichen Ueberſichtskarte 
von Deutſchland und den angrenzenden Ländern iſt jeder Abtheilung des 
Coursbuches noch eine beſondere Karte beigegeben. Wir können daher der 
Geſchäfts⸗ und Touriſtenwelt das Buch auf's neue angelegentlichſt empfehlen. 


Familiennachrichten. 
rl. Eliſabeth Müller, 
gt Fabrikdirect. Dr, Ernſt Shlee, 


Verlobt: 


anau—Zadel bei Frankenſtein. 
Herr Major Otto 
v. Trotha, Frl. Caroline Freiin 
Maltzahn, Pinnow. Hr. Lt. 
Maximilian v. Below, 2» 
Hedwig v. Weſternhagen, Ro: 


Verbunden: 


v. 


ſtock. r. Capit.⸗Lt. 
v. Häſeler, 1 


Repke, Eiſenberg. 


Geſtorben: Hr. Prem. ⸗Lt. a. D. 
Frau ois, Carlsfeld. 
dr. ranz Wolff, Köln. 

r. L.⸗Ger.⸗Rath Richard Bar⸗ 


8 BR 


Frl. Joſephine 
Gräfin v. Hofimanndegg, Dres⸗ 
den. Hr. kgl. Oberförſter Guſtav 

eiherr v. Nordenflycht, Frl. 

dolfine v. Wedell, Forſthaus 
Szittkehmen— Eßeriſchken. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſtor 


udolph 


ſchall, Stolp. 

Otto Freiherr v. Hammerſtein⸗ 

Loxten, Neu⸗Strieſſen b. Dresden. 
r. get Kette. 0 
zangen, Neuſtettin. Hr. Ober⸗ 

förſter Friedrich Heider, Bad 

Cudowa. Frl. Anna Klopich, 

Berlin. 


Münchner 
Spatenbräu, 
sener Bier, 


Culmbacher, Porter, Ale 
und Lagerbier 


Hr. Major a. D. 


Leo v. Bonin⸗ 


empfiehlt 8081 


Restaurant 


Eduard scholz 


vormals Labhuske. 


Angekommene Fremde: 


Helnemann's Hötel 
zur „goldenen Sans“. 
Gräfin Czarnecka, Rgbſn., 
Gogolewo. 
v. Sobaneki, Rgbſ., Lemberg. 
May, Fabrikt., Ebersbach. 
Herſe, Kfm., Warſchau. 
Wever, Kfm., Elberfeld. 
Wagner, Kfm., Selb, Baiern. 
Krauskopff, Kfm., Köln. 
Böhm, Kfm., Berlin. 
Kollmann, Fabrikt., Barmen. 
Fr. Hofmann, Fabrikbeſitzerin, 
n. Toͤcht., Birkigt. 
Pliszkowski, Gutsbeſ., 
Kopaszyce. 
Frau Haike, Wien. 


Hötel z. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Gräfin v. Dyhrn n. Bedien., 

Reeſewitz. 
Schr. v. Loön, Rittergutsbſ., 
Oberlinden. 
Masborf, Reg.⸗Beamt., Berlin. 
Roſenwald, Kfm., Bamberg. 
Munk, Kfm., Amſterdam. 
Groſch, Kim, Gortbus. 
Heim, Kfm., Offenbach. 
Siemer, Kfm., Fraureuth. 
Jahn, Fabrikbeſ., n. Familie, 
Warſchau. 
Schatte, Kfm., Altenburg. 
tel Balisch, 
Tanentzienplatz. 
Weidlich, Gtsbeſ., Krelkau. 
Richter, Kfm., Zuͤͤllich au. 
Dr. Lowenfeld, Arzt, Wien. 
Grundner, Fabrikdir., Peſt. 
Wieſemann, Ober ⸗Inſpector, 
Habelſchwerdt. 
Nitter, Part., Dresden. 
Weber, Kfm., Lemberg. 
Hüttmann, Fabr., Aachen. 


voriger Cours. 


Meyer, Kfm., Berlin. 
Roſenbaum, Kfm., Berlin. 
Günther, Architekt, Gera. 


Rlegner's Hotel, 
Köͤnigsſtr. 
v. Schenk, Heidelberg. 
Frau Rechtsanwalt Böhm, 
Brieg. 
Lewy, Rentier, Ohlau. 
Arnhold, Kfm., Berlin. 
Frau Meiſter nebſt Familie, 
Kattowitz. 
Bruck, Kfm., Berlin. 
Freund, Kfm., Berlin. 
Kohn, Kfm., Berlin. 
Dammann, Kfm., Berlin. 
Glaſer, Kfm., Tarnowitz. 
Scheide, Kfm., Berlin. 
Rieſe, Kfm., Berlin. 
Baruch n. Gem., Lodz. 
Hötel du i 
vis-& - vis dem Centralbahnh. 
Dr. Noth, Arzt, Ugweir. 
Kalick, Ob.⸗Ing., Klachow. 
Arndt, Director, Berlin. 
Frau Caspari, n. T., Glatz. 
Frau Schimmelfenig, Bütow. 
Reuſch, Red., Temeſon, Ung. 
Lewy, Kfm., Berlin. 
Reis, Fabrikbeſ., Heidelberg. 
Maryorski, Ing., Poſen. 
Meyerſtein, Kfm., Gotha. 
Froſch, Kfm., Berlin. 
Chriſtopf, Fabrikbeſ., Niesky. 
Frech, Jur., n. Fam., Königs⸗ 
berg. 
von Baumgarten, Rath, n. 
Gem., Warſchau. 


Hötelz. deutschen Haus: 
Abrechtöfte, Nr. 22. 
v. Skumovitſch, Rittergbf, 


Fuchswinkel. 


Muche, Paſtor, n. Familie, 
Oſtrowo. 
Fr. Gymnaſiallehrer Schmid 
n. Fam., Bialyſtock. 
Scheibe, Kfm., Gera. 
Fr. Advocat Frank n. Töcht., 
Sternberg. 
Frank, Apotheker, Sternberg. 
Schwenke, Kfm., Frankenberg. 
Schwenke, Kfm., Poͤßnek. 
Lobeck, Marchand, Cardiff. 
Küders, Kfm., Kaiſerswalde. 
Kohn, Kfm., Berlin. 
Feigs, Kfm., n. Familie, 
Greiffenberg. 
Schwan Zimmermſtr., Lüben. 
Hotel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Aurich, Kfm., St. Petersburg. 
Eberke Kfm., St. Petersburg. 
Kloſe, kgi. Seminar -Lehrer, 
Liebenthal⸗ 
Daͤhne, Lehrer, Czarnikau. 
Scherner, Kfm., n. Sohn, 
Kattowitz. 
Steindorf, Kfm., Leipzig. 
Gerſte, Kfm., Leipzig. 
Krauſe, Zahnarzt. Hirſchberg. 
Gerſtemann, Kfm, Lublinitz. 
Gerndt, Kfm., Nied.⸗Altſtadt. 
Ordacki, Oberlandes Gerichts 
tat a. D., Lemberg. 
Gebel, Subregens, Glatz. 
Niemeyer, Ing., Elbing. 
Tarnow, Kfm., Grabow. 
Stein, Referend, Beuthen. 
Ullmann, Kfm., Bamberg. 
Braunſtein, Pfarrer u. Schulz 
Inſp., Briesnitz. 
Granatowicz, Geiſtlicher, 
Miloslaw. 
Hadroſſok, Pfarrer, Sternalig, 
Przyniczynski, Redacteur, 
3 Beuthen. 


Rall 


Amsterd. 100 Fl. 2½ K S. 16900 B Henckel’sche ; ; i 
40. 4 0 42% M. 108.25 0 kart.-Cbligat. 4½ 160g B 40000 B r 
London 1 L. Strl. 2½½ K 8. 20,365 0 Kramsta Gw. Ob. 5 10400 B 103,00 B do. 1879 4½ 106.30 B 106.40 B Breslau, 13. Juli. Preise der Cerealien. 
do, do. 2½ M. 20,31 B Laurahütte-Obl. 4½ 101,25 B 101.25 B 40% 80 4 10290 B 102.90 8 Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.|3 ha 80,70 bz 0-8.Eisenb.-Bd.|5 96,00 B 96,00 ba do 2a Bull Sr 8 ee mittlere gering Waare, 
n 5 Ausländische Fonds- de. Neisse Be. 4 % 1300 EI ab. 105 00 B höchst, nieds. höchst. niedr. höchst To. 
Tparseh 1008 k 6 KS. 188.20 ba Ocstdold- Rente 5,50 B 95,0 0 Oels. Gnes,Prior 4% gabs. 153,00 Ef ab. 1050. WN e 
Wien 100 Fl. 4 ES. 160.70 € do. Eib.-R, 9. J. 4½ 69,55 ba 69,50855 bz IR.-Oder-Ufer .. 4 102,90 B 102,90 ba Weizen, weisser 16 10 18 70 14 9 14 70 14 40 14 
de. 0.4 2 1590 8 de ben K.F., 4% 6880 B 8885 B nn ee Bogen . 18 80 13 60 1830 18 — 1980 12 40 
— = . Pap.-R. F. 85 0 Dane — 12 
inländische Fonds. do. Mal- Novb.4½ — 3 — Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. | Gesa. 13:90 13 40 12 59 11 80 11 80 11 10 
heut. Cours. voriger Cours. | do. do. 5 | — S112 e e, nf ol RAGT Hafer 12 80 13 69 13 20 12 90 12 60 12 40 
D. Reichs-Anl. 4 [106,50 B 106,50 8 do. Loose 18605 118,75 c 1118,75 G Lombarden 4 |1 8 52 „ OB Un BE — 18 — 
Pros. cons. Anı& 1105,85 ba 105,90 baG ties Salt nene | 85,80 ba kl 85,40 ba . = = Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter J0R--0,99--0,10 M. 
do. Br "Anl 45 103,59 5 10500 ur er 10100 B 10080 5 Bank-Aotlen. 3 Breslau, 13. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
en > 35 un 10090 B do. Prior.-Obl(4 — ax Brel. Discontob. 5, 5 89,75 B 00,25 B Bericht] Roggen per 1000 Kilogr.) fester, gekündigt 
ar Pr.-Aul. 55 3½ — a Poln, Lid.-Pfdb. | 57,40 bzB 57,45 B 333 gie 6% 10250 B 10240 8 5 TTT 
I. Stdt.-Anl. 4 104.28 etw.bz 104.25 B do. Pfandbr. o 62,853 70 bzB B 62,0080 b38 [84 475 uli. August 134,00 Br., Septbr. October 135.50 Br., October“ 
Brel Btdt.- Anl, ee 5125 Russ. 1877 Anil5s 10200 B 311920 B Schles.Bankver.4 |5 104,75 B [104,90 oz November 136,00 Gd., Novb:.-December 137,00 Br. u. Gd. 
‚Schl. Pfäbr. altl. sh 101,25 B 101,29 bz do. 1880 do. 4 8720 B 2 87.25 ba B do. Bodenered.\6 6 115,50 @ 115,50 8 Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli- 
do. Lit. A. . 3% 100,80 350 bs 100,63 bzB ea ’ 1455 Oesterr. Cradit. 4 2 — 125,00 Br., Juli-August 125,00 Br., Septbr.-Oetober 118,00 Br. 
do. Lit. O.... 3 ½ 10,6050 bz 100,60 bzB 0 15 — en 6 1200 1 999 0 5 Er Fremde Valute ir hl (per 100 nue ugs gen. — Centner. 
do. Rusticale 3 ½ 100,60 450 bz |100,60 bzB 9. 0. % 5 100, remde Valuten. 3 Dr Er. * 
do. all. 4 100,75 6 100,70165 des ſo en 41. 11% 8165 5 0 Oest. W. 100 Fl. ..|161,15 ba 16,95 bz FCC 
do. Lit. A. 40 19775 bz W bz a8. 40 mE ‚ „ D  „|Russ.Bankn, 100 SKR. 19 3.35 bz 198,70 bz Spiritus (per 109 Liter & 109%,) höher, gek. — Liter, 
do. do. „1.0100 6 0 . ar 8 Indusirie-Papiere. abgelaufene Kündigungscheine —, Juli 36,80 Gd. u. Br., Juli- 
5 } Italiener 5 100.00 & 100.00 8 gelaufene Kündigungscheine uli 36, . u. Br., Juli 
do. Zu U. ei 105 a in Rumän. Oblig.. 6 107,10 bz In 0 Slsresl.Strasebh. 45 1132,25 B 131,50 B August 36,80 Gd. u. Br., August-Septemver 37,0) bez, u. 
do. 111. 0 II an 10075 bz 110080475 ba |do.amort.Rentel5 97,00 bz kl. 96,90 bz kl.jd0.Act.-Brauer.|4 | 3 — — Gd., September. October 37,70—8 bez. u. Gd. October- 
ene II. 45 10105 2 = 10100 6 Türk. 1865 Anl. 1 ſoonv. 14,85 B Nleonv.14,65ä90 b do. A.-G. f. Möb.4 0 = — November 38,00 1 November-December 33,00 Br. u. Gd. 
in 4 > N 33,25 B 233,75 B ur an REN 9 5 + Zink (per 50 Kigr.) ohne . N 
: br erb. Goldrenteſs 81,70 B gi 81,59 B . Baubank .. = + 64e. 
Bosenar dare aa in let n Pe. 22. 50 | — 2 do. 8pr. 46.41 8 — 5 Kündigungspreise für den 14. Juli; 
tenbr., Schl 4 104.50 K 104.50 ba Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien Und. 40. Börsen, Ac. :! 5½ 0 80 er ee eee . 
Rentenbr., Schl. ar 1 dische Elsen enen do. Wagenb.-G. 4 5½ 108,509 bz 107, 257526 Spiritus-Kündigungspreis für den 13. Juli: 36,80 Mark. 
do. Landesc. 4 102,90 B 102,9) B ‚Stamm-Prioritäts-Actien. 12385 30.00 6 . 
do. Posener4 | — 2 Br.-Wrsch. St. P. 5 1 ¼ | 69,75 B 69 00 & . 1 3000 8 R Hagdeburg, 13. Juli. i a an 
3 : St. P. 957 5 Erdmn -G. . Juli. . 2 
95 3 6 10200 a 10200 0 A die 1 | . ee ee 25 28,50 8 2775 d Kornzucker Basis 96 pCt.. 2080 — 20,60 2080— 2060 
Centrallandsch. 3½ 100,40 B 100.40 B 1 3¼ 7% 98.50 B 98.50 B . dee 4 14 Fr 2 Zendement Basis 88 pCt. 19,80—19,60 | 19,80 19,60 
5 5 ' ' = rr Fer: 17,80— — 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe,|Marienb.-Mwk.|4 „ — =__|Schl.Fouervere. ir. 30 = f en 
Schl. Bod.-Cred. 3½ | 98,90 bz 98,90 bz R „Isländische ee ts-Obligationen. „ rd 96 ee adde Bro H ödZdZDüD 26,75—26,50 | 26,75—26,50 
„210014 102,60 b 102,5 3860 bzB Freiburger o. Immobilien 1 gen RE ERBE Es 2 et 
er 4 111.00 bz 11000 B do. D. E. F. 4 Jabs. 102,90 ba Jabg. 103,00 B (do. Leinenind.. 4 87% (180,7 b 18050 b dam. Mens kn 533 ur 
d0. do. 72. 100% | — 105,25 B 40. G. H. J.. |102,90 B 102,90 bes ao. Zinkh.-Act.i4 4 = gr Tendenz am 13. Juli: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 
46. Communal. 4 1102.60 B 102,60 B do. Lit. K. 4 102,0 B „m 102,9! bzß c do. do. St.-Pr. . 4½ 6 — 4 8 
Pr. Cnt.-B.-Crd. g do. 1876 103,00 B 8 103,00 B Sc do. Gas-A.-G.7 | 4 = — i 
"7.3104 | — * do. 187015 |abg.3,00 beg S ab. 3,00 B SS sil. (V. ch. Fab.) 4 | 97,75 b | 98,00 B 
Goth. Grd.-Crdt. Br.-Warsch. Pr 5 28 S laurahütte. .. 4 | 4 68.00 E 67,50 8 
z. à 110% — = Oberschl. Lit.E.13,| 100,9) B "5 100,0 B O Ver. Oelfabrik.4 | 1 | 66,25 B 66,00 B 
do. do. Ser. IV. 3½ — — d. D.. 102,9 „ 8 302,90 bz = ZjVorwtsh. (abg.)] 4 0 — — 
40. do. Ser. V. 8½ — — do. 183. 10 B 0 01000 B 22 
5. Bod. Cred. ‚15 B 99,00 8 e. 1883. 4 3 — 28 i i 
Se nb bis 10275 B 102,75 B do. Lit. F. 4 102,9) B sa 10290 B S Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Cpt. 
Dnnremkch.-Obl. (5 — 102,40 etw.bz | do. Lit. @....|4 102,90 B 02.900 8 8 


Verantwortlich; T. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl y ollrath; f. d. Inseratentheil: Os car Meltzer; 


sömmtlich in Bresisu, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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